ö — Am 24ftei 
Abends um 8 Ubr hatte die hleſige Königliche Untver⸗ 
tät das Gluͤck, bel Ihrer Majeſtaͤt der Kai⸗ 


N Breslau, den 29. Juni. ö 

Der Kaiferlich Oeſterreichiſche, ins Hoflager des 
Koiſers aller Reußen beſtimmte außerordentliche Ges 
ſandte, Herr General Graf v. Fiquelmont, iſt von 


Wien hier eingetroffen und bat feine Reiſe nach War⸗ 


ſchau nach kurzem Aufenthalt ſortgeſetzt. 
Pr e u ß e n. 

Berlin, vom 28ſten Juny. — 

ſerin von Rußland au einer Audienz zugelaſſen zu wer⸗ 


Die Deputation beſtand aus dem Prof. Klenze, 
als Rektor, dem Prof. Lichtenſtein, als Prorektor, 


f Br Profeſſoren Marheinecke, Schmalz, Wagner 


nd Bopp, als Dekanen der vier Fakultaͤten. Aller⸗ 


hoͤchſtdlefelben geruheten, aus den Händen der Depu⸗ 


kation, ein von den Profeſſoren Boͤckb und Lachmann 


verfaßtes grlechiſches Gedicht, in groß Folio auf Per⸗ 


gament mit goldenen Buchſtaben gebru 
Huld entgegen zu nehmen. 


Se. Durchlaucht der reglerende Herzog d on Na fs 


t, mit vieler 


ſau iſt von Wiesbaden hier eingetroffen. 


Ibre Koͤnigl. Hoheiten der Großherzog. und die 
Großherzogin von Mecklenburg⸗Strelitz find heute 


von hier abgegangen. 


Se. Mat. der König haben dem Hauptmann außer 


Dienſt, Freiherrn v. Barneckow zu Leſchevſtz im 


Fuͤrſtenthum Ruͤgen, den St. Johanniter-Drden zu vers 
leihen geruhet. Auch haben Se. Majeftät den bis⸗ 
herigen e Decker zum Ober⸗ 
Appellationsgerichts⸗Raͤth bei dem Ober-Appella⸗ 
tionsgerichte in Poſen; und den Regtſtrator bei dem 
Ober- Appellations⸗Gerichte zu Greifswald, Wy d⸗ 
bohm, zum Hofrathe zu ernennen geruhet. Der 
bisherige Retactus im Departement Poſen, Gierſch, 


iſt auch zum Juſtiz⸗Coemmiſſarius dei dem kandgerichte 


zu Pofen beſtellt wo. den. 


Der Fuͤrſt Meſt ſchersky, kaiſerl. ruſſiſcher Ge⸗ 
beimer Rath, und der Fuͤrſt Elim Meſtſchersky, 
kaiſerl. ruſſiſcher Kammerherr, find von Dresden; 


und der Regierungs⸗Praͤſident v. Rohr, von Stral⸗ i 


fund, hier angekommen. 5 

Se. Excellenz der geheime Staatsminiſter v. Kle⸗ 
witz, iſt nach Magdeburg, der Generals Major und 
Commandeur der erſten Garde: Landwehr» Brigade, 


n b., Block, nach Warmbrunn; der Katſerlich Ruſſiſche 


Kammerherr, Wirkliche Geheime Staatsrath, außer⸗ 


ordentliche Geſandte und bevollmächtigte Minifter am 


Koͤniglich Sardinlſchen Hofe, Graf von Woron⸗ 
low⸗Daſchkow, nach Dresden; der Großherzogl. 
Mecklenburg⸗Schwerinſche Ober⸗Hofmeiſter, außer⸗ 
ordentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter am 
hieſigen Hofe, Freiherr von Luͤtzo w, nach Ludwigs⸗ 
luſt, und der Großherzoglich Sachſen⸗Weimarſche 
3 Stallmeiſter von Bielke, nach Weimar ab⸗ 
gerei * 

Zu der geſtern Abend im Saale des Koͤnigl. Schau⸗ 
ſpielbauſes von Hrn. M. G. Saphir vexranſtalteten 
declamatoriſch⸗muſikallſchen Unterhaltung, zum Beſten 


der uͤberſchwemmten Niederungen in Oſt⸗ und Weſt⸗ 


preußen, hatte ſich, ungeachtet der großen Hitze, ein 


recht zahlreiches Publikum eingefunden. Se. Mafeſtaͤt i 


der König, Ihre Majeſtaͤt die Kaiferin von Rußland, 
fo wie die übrigen Mitglieder der Koͤnigl. Familie ver⸗ 


herclichten diefelbe durch ihre Gegenwart. Die vor⸗ 
getragenen Piecen erwarben ſich allgemeinen Beifall; 


3 


neben mehreren Küaſtlern der Koͤnigl. Bühne unter⸗ 


fügte auch Demoifelle Schechner das Unternehmen, 
wodurch den durch Ueberſchwemmung Verungluͤckten 
eine neue reichliche Spende zu Theil geworden iſt. 
Pots dam, vom 2. Juny. — Se. Maf. der 
König haben gnaͤdigſt gerubet, die Civil⸗Waiſen⸗Ver⸗ 
ſorgungs⸗Anſtalt hierſelbſt bei Gelegenheit der Ver⸗ 
maͤhlung Sr. Kon gi. Hoheit des Prinzen Wilhelm 
mit Ihrer Koͤnigl. Hoheit der Prinzeſſin Auguſte von 


11 


Sahfen- Weimar mit einem Geſchenke von 500 Kehle, 
u bedenken und dadurch dieſer Stiftung einen neuen 


Beweis Hoͤchſtibrer derſelben ſchon fo oft erwieſenen 


huldvollen Tbeilnahme zu geben. N 
Nachrichten vom Kriegs ſchauplatze. 

Warſchau, vom 22. Juny. — Ein geſtern von 
der Armee hier angekommener zweiter Courter iſt der 
Ueberbringer eines Berichtes, der umſtaͤndlichere (der 
Hauptſache nach ſchon bekannte) Mitthellungen über 
den, am kiten d. M. vom Ober⸗Befehls haber Grafen 
von Diebitſch bel Kulawtſcho erfochtenen glaͤnzenden 
Sieg enthält, er 

Die Niederlage der tuͤrkiſchen Armee iſt (heißt es 
in dieſem Bericht) ſo vollkommen, und die dem Gene⸗ 
ral Grafen von Pahlen anvertraute Verfolgung mit 
ſo großem Eifer bewerkſtelligt worden, daß, mit 
Ausnahme einiger wenigen Reſterel, die ſich auf 
Aldos zurückgezogen zu haben ſcheint, dle Truͤmmer 
dleſer Armee ſich nirgends wieder haben vereinigen 
koͤnnen. Dem Groß⸗Weſſier war es fuͤr ſeine Perſon 
gelungen, mit einer ſchwachen Begleltung von Rei⸗ 
terei Schumla zu erreichen. Unſere nach verſchiede⸗ 


nen Richtungen ausgeſendeten Koſaken brachten alle 


Augenblicke neue Transporte von Gefangenen, Kano⸗ 
nen, Fahnen und Gepaͤck ein, die fie den Türfen auf 
ihrer Flucht abgenommen hatten. Die Zahl der Ka⸗ 
nonen bellef ſich bereits auf beinahe 60 Stuͤck, und der 
Verluſt der Feindes an Getoͤdteten auf beinahe 6000 
Mann. Auch der Unſrige iſt am zıten bedeutend 
geweſen; wir hatten 1400 Mann Todte und 600 Ber: 
wundete, worunter zwei Generale. Ein Haufen von 
1500 Reitern, mit elner Abtheilung Fuß volk, der aus 
Schumla aus geruͤckt war, wahrſcheinlich, um unſere 
Bewegungen zu beobachten, hatte durch ſeine Infan⸗ 
terie und durch fein Geſchuͤtz a Redouten beſetzen laſſen, 
die im vorigen Jahre von uns erbaut worden waren. 
Zu ihrer Deckung war die Neiterel vorgeruͤckt. Als der 
General der Infanterie, Roth, der auf das Dorf Ma⸗ 
kaſch losmarſchirte, dieſe Türkifche Reiterei gewahrte, 
erthellte er ſogleich dem General Fuͤrſten Madatoff 
den Befehl, ſie mit einigen Escadronen der Alexandroff⸗ 
ſchen und Achtyrſchen Huſaren und mit 6 Stüd leich⸗ 
ten Geſchuͤtzes anzugreifen. Dieſer Angriff gelang vol: 
kommen; der Feind ward geworfen, und mußte fich, 
nachdem er zwei Fahnen verloren, zuruͤckzieben. 
In feiner Verfolgung begriffen, gerieht die Ab⸗ 
cheilung dieſes Generals in das Feuer einer der 
feindlichen Nebouten; der Fuͤrſt indef ließ felne 
keute ſogleich abſitzen, ſtellte ſich an ihre Spitze, und 
nahm in einem Augenblicke die Redoute weg, in wel⸗ 

cher die Türken zwet Kanonen und zwei Fahnen pin- 
terlaſſen hatten. Die zweite Redoute war von bei⸗ 
nabe 500 Mann beſetzt, und durch eine Batterie be⸗ 
ſchüͤtzt, die unfere Truppen mit einem Regen von 
Kartätſchea empfing. Nachdem der Fuͤrſt Madatoff 
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feine Abtheilung wleder geordnet und ihr einige Com⸗ 


pagnieen Jaͤger und Infanterie Hinzugefügt batte, 
befahl er, anſtatt das Musketenfeuer der Tuͤrken zu 
beantworten, die Redoute mit blankem Gewehr anzu⸗ 
greifen, und erſtuͤrmte fie in Kurzem mit dem Bajdr 
nett. Fünf Kanonen und zwölf Fahnen waren die 
Trophäen diefer glaͤnzenden Waffenthat. Die Erbit⸗ 
terung unſerer Soldaten war indeſſen ſo groß, daß 
man nur ſehr wenkge Gefangene machen konnte. Der 
Feind ließ über 600 Todte auf dem Platz, und unſer 
Verluſt beltef ſich auf 100 Todte und Verwundeke. 
Die Katferliche Armee zeigte den größten Eifer, trotz 
der Beſchwerden fünftägiger forelrter Maͤrſche, denen 
eine Schlacht folgte, die mehrere Stunden lang von 
beiden Seiten mit der größten Erbitterung gefoch⸗ 
ten ward. = 


Deut ſchlan d. 5 
Bruͤckenau, vom 8. Junl. — Se. Koͤnigliche 


Hoheit der Kronprinz, ſo wie Ihre Koͤnigl. Hobeiten 


die Prinzen Luitpold und Adalbert, und die Prinzeſ⸗ 
ſinnen Mathilde, Adelgunde, Hildegarde u. Alexandra, 
befinden ſich nun ſaͤmmtlich in unſerm Bade⸗Orte⸗ 
Mit Hoͤchſtdenſelben trafen bier ein der Herr Graf 
von Baumgarten, Oberſt und Fluͤgel⸗Adjutant Sr 
Majeſtaͤt des Königs und Oberhofmelſter Sr. Königl- 
Hoheit des Kronprinzen, dann Herr Graf von Fugger 
und Herr Baron von Redwitz, Hoͤchſtdeſſen Begleiter, 
Herr v. Hagens, Begleiter Sr. Koͤnigl. Hoheit des 
Prinzen Euitpold; Freiln von Rottenhof, Erzieherin 
Ibrer Koͤnigl. Hoheſt der Prinzeſſin Mathilde, Frelln 
von kivia, Erzieherin Ihrer Koͤnigl. Hoheit der Prin⸗ 
zeſſin Adelgunde, und Fräulein von Taͤufenbach, 
Erzieherin der juͤngern hoͤchſten Herrſchaften. Ferner 


feſſor Erhard. 5 
Frankreich. 


der Herr Leibarzt Or. Diſtelbrunner und Hert Pro⸗ 


| 


f 


Paris, vom 19. Juny. — Der Marſchall Malſon 
iſt am asſten v. M. mit feinem Generalſtabe in Malta 
angekommen, um feine Duarantaine dort abzuhalten, 


wo fie kurzer iſt, als in Toulon. Oberſt Fadoler bes 
findet ſich in ſeinem Gefolge. Vor ihrer Abreiſe haben 


fie dem Grafen Santa Roſa auf der Inſel Sphakterio, 
an derſelben Stelle, wo er am 9. May 1825 in einem 
Gefechte mit den aͤgyptiſchen Truppen unter Sollman⸗ 9 


Bey fiel, ein Denkmal errichtet. Das Journal des 


Debats fügt hinzu, daß der Profeſſor Victor Couſin 
den erſten Gedanken zu dieſem Monumente gefaßt 


hatte. Anderen Berichten zufolge iſt die Errichtung 


eines ſolchen Denkmals nur erſt beſchloſſen wor den. 
Der ehemalige engliſche Botſchafter in Conſtantl⸗ 
nopel, Hr. Stratford⸗Canning, iſt am 15 ten d. aus 
Neapel hier eingetroffen, 

Das Iournal des Debaıs giebt die vollſtaͤndige Rede, 
welche der Vicomte von Chateaubriand in der Sitzung 


der Palrs⸗Kammer vom 15. Juni über den dem Mi: 
niſterium der auswärtigen Angelegenheiten zu bewilli⸗ 
genden Zuſchuß pro 1828 gehalten hat. Der Vicomte 
rechtfertigte das Departement gegen den Vorwurf, 
daß deſſen Budget zu hoch ſey. Seit Ludwig XIV. 
ſeyen die Koſten deſſelben ſtets Höher geweſen, als ſeit 
der Wieberherſtellung der Monarchie. Auffallend ſey 
es, daß das gedachte Budget auch unter Buonaparte's 
Regierüng boͤher geweſen fen, als jetzt, da doch die 
von demſelben zur Unterjochung der Königreiche aus⸗ 
geſandten 5 bis 600,000 außerordentlichen Botſchafter 
manche Erſparniſſe bei den ordentlichen Votſchaftern 
moͤglich gemacht haben wuͤrden. Nachdem der Redner 
auf dle Ausgaben des betreffenden Departements 
näher eingegangen war, und die Anſicht geäußert 
hatte, daß ſpaͤterhin die außerordentlichen Botſchafter 
ganz wuͤrden eingeben koͤnnen, inſofern die Maͤchte 
ſich gemeinſchaftlich daruͤber einigten, ſchloß er feinen 
beredeten Vortrag in folgender Art: „Ich kann dieſe 
Rederbuͤbne nicht verlaſſen, ohne über die gegenwaͤr⸗ 
tige Lage Frankreichs einige Worte zu ſagen, und daſ⸗ 
ſelbe gegen Verlaͤumdung und Verkleinerungsſucht in 
Schutz zu nehmen. Alle Elemente des Gluͤcks ſind in 
ri vorhanden, wir brauchen uns nur unferer 
raft bewußt zu ſeyn, und fie gefchickt zu leiten, um 
den uns angewieſenen hoben Standpunkt zu erreichen. 
Wenn Frankreich ruht, fo hat es bei Navarin gezeigt, 
daß es ſich zu erheben weiß. Unſere Waffen beſchuͤtzen 
jetzt die e Sparta's, und die vermittelnden 
Maͤchte werden gewiß mit Freuden jene andere Helle⸗ 
niſche Stadt befreit ſehen, der die Welt ſo viele Wun⸗ 
derwerke verdankt. Was waͤre Griechenland ohne 
Athen, ohne die Ebene von Marathon, ohne die 
Thermopylen? Ich antworte: Oaſſelbe, was Frank⸗ 
reich ohne Paris, ohne ſeine unſterblichen Denkmaͤler, 
obne die Graͤber ſeiner großen Maͤnner, ohne die Fel⸗ 
der feiner Unabhängigkeit, feiner Siege und feines 
Ruhmes wäre. Vor mehr als 23 Jahren ſagte ich: 
„„Der Peloponnes iſt verwuͤſtet; man erblickt nichts 
als von Schwerdt und Feuer zerſtoͤrte Doͤrfer; ich bin 
oft 15 Stunden weit gereiſt, ohne ein einziges Haus 
anzutreffen. Schreiende Willkuͤhr und Bedruͤckung 
vollenden die Vernichtung des Ackerbaues und des Les 
bens. Attika iſt zwar weniger elend, aber in gleichem 
Grade unterjocht. Arden ſteht unter dem unmittel⸗ 
baren Schutze des Anfuͤhrers der ſchwarzen Eunuchen 
des Seralls. Ein Disdar oder Befehlshaber vertritt 
das Ungeheuer von Protektor bei dem Volke Solons; 
dieſer-Disdar bewohnt die Eltadelle, welche mit den 
Meiſterwerken des Pöldias und Iktinos angefuͤllt if, 
obne zu fragen, welches Volk diefe Trümmer binter⸗ 
laffen, ohne das Haus zu verlaffen, das er ſich unter 
den Ruinen der Perikleiſchen Denkmaͤler erbaut hat.“ 
Dieſes Elend, das ich vor einem Vierteljahrhundert 
ſchülderte, hat ſich ſeitdem noch um Vieles vergrößert; 
urthellen Ste, m. H., ob es nicht Zeit it, fo vielen 
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Leiden ein Ende zu machen. Ich weiß, es giebt 
Leute, die im Dienſte der Tyrannei lieber einen Ehren⸗ 
pelz verdienen, als die ärmliche Griechiſche Muͤtze 
in den Reiben der Vertheidiger der unterdrückten 
Freiheit. Die disciplinirte Barbarei, welche man 
faͤlſchlich für Civiliſatlon Hält, findet ihre Verfechter, 
die Fahne Mahomets ihre chriſtlichen Vorkaͤmpfer, 
der Deſpotismus ſeine Eunuchen, die Religion ihre 
Renegaten. Griechenland hat die Hülfe der euros 
paͤlſchen Maͤchte angefleht; die mit Blut bedeckte 
Waiſe der alten Ciofliſatlon wird ſich nicht umſonſt 
an bie Dankbarkeit der modernen Bildung gewendet 
haben. Was verdanken wir nicht dieſer Lehrerin des 
Menſchengeſchlechtes? Recreaverunt vitam, leges- 
que rogarunt. Was waren wir, als griechiſche 
Pflanzer nach einem Winkel Galliens die Wiſſenſchaf⸗ 
ten und Kuͤnſte brachten? Und heute iſt kein Volk in 
der Welt freier und aufgeklaͤrter als wir, keines wird 
mächtiger ſeyn als wir, wenn ein großes National⸗ 
Intereſſe uns Alle vereinigt. Stolz auf mein Vater⸗ 


land, habe ich auswärts mit Freuden geſehen, welche 


Achtung es gebietet, welche Llebe es einfloͤßt. Wenn 
eben ſo unwahrſcheinliche als unvorhergeſehene Ereig⸗ 
niſſe uns noͤthigen ſollten, unſere Stellung zu ver⸗ 
ändern, fo wird Karl X. von einer tapfern und treuen 
Nation umgeben ſeyn. Doch, Gott ſey Dank, die 
Angelegenheiten ſtehen anders: die hohe Weisheit 
unſers Monarchen, die Eintracht zwiſchen den Cabi⸗ 
netten, die Maͤßigung der europaͤiſchen Fuͤrſten, die 
noch friſche Erinnerung an die Uebel des Krieges, 
die Ermattung der Voͤlker und die gegenwaͤrtige Richs 
tung der Sitten tragen mehr noch, als die Erſchoͤpfung 
der Schaͤtze und die Laſt der Staats ſchulden zur Erhal⸗ 
tung des Friedens bei. Aber es iſt gut, daß man 
erfahre, daß wir, indem wir dieſem Frieden jedes 


mit unſerer Natlonalehre vertraͤgliche Opfer bringen, 


feſten und ruhigen Blickes jedem moͤglichen Ereigniſſe 
entgegenſehen koͤnnen, daß wir unfere großen Hülfgs 
quellen kennen, daß wir das Gefühl unſerer Macht 
haben, und daß unſere Politik eben die unfrige iſt, 
und niemals ſich einer fremden Politik ſchimpflich un⸗ 
terordnen wird. Edle Pairs, entſchuldigen Sie, 
daß ich Ihre Aufmerkſamkeit fo lange in Anſpruch ges 
nommen habe. Sie haben es geſehen, mein Intereſſe 
fuͤr Griechenland iſt den gegenwärtigen Umſtaͤnden 
vorausgeeilt. So war ich vor 23 Jahren, ſo bin 
ich noch heute; meine Ueberzeugung wird unter jeglis 
chem Verhaͤltniſſe dieſelbe ſeyn. Ich wuͤrde tauſend 
Mal lleber auf alle Ehren der Welt verzichten, als 
daß ich nur einen Augenblick die Vertheidigung der 
Religion, des Ungluͤcks und der Freiheit aufgeben, 
mein Mitgefühl bei fremden Leiden unterdruͤcken und 
die mir angeborne Liebe fiir die Ehre des Throns und 
die Unabhaͤngigkeit Frankreichs im Innern meines 
Herzens verſchließen ſollte. Ich kehrte nun von den 
Truͤmmern Griechenlands zu denen Roms zuruͤck, 


und auch dieſe werden von der Größe meines Vater⸗ 
landes zu mir ſprechen. Ich ſtimme für den verlang⸗ 
ten Zuſchuß. “ f | 

Als die Fregatte Marla Thereſia am-zıflen v. M. 
Navarin verließ, ging dort das Geruͤcht, daß der Ge⸗ 
neral Schneider ſich binnen Kurzem nach Athen begeben 
werde, um die Uebergabe dieſes Platzes von Seiten 


der Tuͤrken zu bewirken. Das Journal du Commerce 


deine ,. dieſe Nachricht erhalte durch das letzte Lon⸗ 
195 enteo „wonach die Grenzen Grlechenlands 
weiter ausgedehnt werden ſollen, vlele Wahrſchein⸗ 
ichfeit. - 
1 i. Heiäbege kraͤnkliche Wittwe eines in Ruheſtand 
verfetzten Generals wuͤrde vor Elend beinahe umge⸗ 
kommen ſeyn, wenn nicht die Gemahlin des Generals 
Grafen Gerard ſich großmuͤthig ibrer angenommen 
baͤtte. 
ö 8 Spanien. 
abrit, dom 8. Juni. — Man ſpricht von einer 
25 benz von 29,000 Mann. In Aranjuez arbeitet 
man jetzt an der Ausbeſſerung des für die Stiechetzen 
beſtimmten Platzes. Das während des Krieges zer⸗ 
flörte Gebäude fol wieder hergeſtellt, und bel der zu 
erwartenden Vermaͤblung des Königs eingeweiht wer⸗ 
den. 
nk iſt, fo verſiedt unterdeſſen der Herzog von Ala⸗ 
5 Wi N — Der Herzog del Jufantado hat dieſe 
Haniſtade verlaffen, wie es heißt, um ſeine zahlrel⸗ 
chen Schaafheerden zu befeben. Andere meinen, er 
relſe mit geheimen Aufträgen nach fremden Höfen. — 
Eine Tochter des Frledensfuͤrſten iſt hier angekommen, 
und ſcheint ſich in Madrit niederlaſſen zu wollen. In 
dieſem Augenblicke iſt fie In Aranjueg, wo die Gran⸗ 
dezja und die Hofleute durch ihre Erſcheinung eben 
nicht ſonderlich erbaut find. — Herr Burgos iſt von 
Hier abgereiſt, man glaubt, daß er irgendwo eine An⸗ 
leihe verſuchen will. Herr Calomarde ſteht jetzt hoͤher 
als je ln der Gunſt des Koͤnigs, auch iſt er mit feinen 


Collegen einig; es ſcheint alſo zu einem Miniſterwech⸗ 


keine Ausſicht. Unſere Verhaͤltniſſe zu Portugal 
5 80 ſo rn wie bisher. a ir 
Cadir, dom 2. Juni. — Die. Einwelbung des 
reibafen® geſchah ohne die geringſte. Feierlichkelt. 
Die Thore wurden zur gewöhnlichen Stunde geöffnet, 
obne daß die Zoll⸗Soldaten erſchienen. In dem Augen⸗ 
blick kamen durch das Geethor viele Waaren, inſon⸗ 
derheit Taback, herein. Die Behörde erließ hierauf 
eine Bekanntmachung, in der die Thore angegeben 
werden, durch welche jeder Waaren⸗ Artikel eingebracht 
werden fol. Der Todesfall der. Königin hat alle Feſt⸗ 
lichkeiten verhindert. 


* 


Variſer Blätter melden aus Madrid vom 8. Juni: 


Tagen iſt der Prinz Friedrich Paul von 
Pr 5 unte dem Namen eines Baron von 
Hohenberg, hier angekommen, und hat nach einem drei⸗ 


Da der Kapitaln der k. Leibwache gefaͤhrlich 


uns Parlament bringen wolle. 


“ 
— 


taͤglgen Aufenthalte in unſerer Hauptſtadt feine Ruͤck⸗ 
relſe nach Frankreich angetreten, ohne den Hof in 
Aranjuez zu beſuchen. Es wird verſichert, die Unter⸗ 
handlungen des Koͤnigl. Stielltaniſchen Botſchafters 
wegen der Verbindung des Koͤnigs Ferdinand mit der 
Prinzeſſin Marla Chriſtina von Sicllien, welche erſt 
23 Jahr iſt, hätten zu dem gewuͤnſchten Refultare ges 
fuͤhrt. Die Sache ſoll erſt kurz vor ihrer Ausfuͤhrung 
bekannt gemacht werden. Dieſe Zeit ſcheint jedoch 
nicht mehr fern zu ſeyn, denn geſtern begab ſich eine 
Deputation des Raths von Caſtilien nach Aranjuez, 
um den König zu bitten, daß er ſich eine neue Gattin 
waͤhlen und dem Staate dadurch die Thronfolge in 
gerader Linie ſichern möge. — Die Herren Riera und 
Comp. haben zwei Neuntel der geiftlichen Zehnten, 
welche fuͤr den König in Andalufien erhoben werden, 
unter der Hand für 5 Millionen Realen gepachtet; ſo⸗ 
bald das Haus Nauz in Seoilla dies erfuhr, verlangte 
es einen Öffentlichen Licitatlons⸗Termin, und bot eine 
Million mehr. Derſelbe Herr Riera hat durch einen 
Papierhaͤndler die Lieferung des ſaͤmmtlichen Stem⸗ 
pelpapieres für. die Regierung, das Rieß zu 65 Re⸗ 
alen, übernommen; der Lieferant des vorigen Jahres 
nahm nur 60 Realen, und ſoll demungeachtet bel die⸗ 
ſem Geſchaͤft 60,000 ſchwere Piaſter (300,000 Piaſter) 
gewonnen haben.“ 
E n 9. la n d. 

London, vom ı9ten Jun. — In der 
Sitzung des Oberhauſes vom ı9ten Juni fand 
eine. ſion über den Neubau der Londons Brücke 
ſtatt. Ford Durham erklärte, er wolle in feiner Oppo⸗ 
ſition wider die Bill jetzt nicht beharren, da er in Er⸗ 
fahrung gebracht, daß die Maaßregel nur eine interi⸗ 
miſtiſche ſey, und man in der naͤchſten Seſſion eine 
neue Bill, wegen Erhebung der ſtaͤdtiſchen Abgabe, 

- Der Marquis von 
Londonderry ſagte, daß er gegen die Bill ſelbſt nichts 
haben wuͤrde, wenn ſie nur nicht den Kohlen⸗Handel 
ſo beſchwerte. Zufriebenftellend war es ihm, daß die 
Stadt London ſich bereitwillig gezeigt, ihre eigenen 


Fonos zur Unterflügung der N ng, bel dem Bau 
jener Brücke ſo vle ele chunt „ berzugeben. Er 
nahm demnaͤchſt auch feinen früheren Antrag auf Vor⸗ 


ladung der Londoner Corporations⸗Mitglieder zutüͤck, 
und ſprach fein Bedauern darüber aus, daß er in dle⸗ 
ſer Angelegenheit mit dem edlen Herzoge, der an der 
Spitze der Reglerung ſtehe, nicht übereinftinme, — 
Der Herzog von Wellington, der ſich 1 die Noth⸗ 
wendigkelt des Baus, fo, wie für das erfahren der 
Eity, in ſehr beſtimmter Weiſe aus ſprach, trug als⸗ 
dann, nachdem der Bericht uͤber die darauf Bezug 
abende Bill abgeſtattet worden, auf deren dritte 
eſung an, die auch erfolgte. Die Bill In Bezug auf 
diejenigen Parlaments⸗Mltglieder, die Aemter ig 
Iſtindlen annehmen, wurde heute ebenfalls zum zten 
Male verliefen. Er N ; 


* 


Der heutige Courier enthält folgende Betrachtun⸗ 
gen: „Nachdem wir geſtern aus amtlicher Quelle 
mitgetheilt, die Regierung habe die 1 18 Nach⸗ 
richt erhalten, daß der Kalſer von Rußland den Bes 
fehl ertheilte, die ausgedehnte Blokade, welche der 
ruſſiſche Admiral kurzlich angeordnet, wieder aufzu⸗ 
beben, fcheint es uns ganz unnoͤthig, einem in der 
vorgeſtrigen Gazette de France befindlichen Artikel 
worin behauptet wird, die Blokade ſey nicht aufge⸗ 
hoben, auch nur eine einzige Bemerkung hinzuzufuͤ⸗ 
gen. — Eben ſo uͤberfluͤſſig ſcheint es uns, auf das 
einzugehen, was andere franzoͤſiſche Blätter über bie 
Politik der preußiſchen Regierung, und uͤber den Auf⸗ 
enthalt des Kalſers und der Kalſerin von Rußland in 
Berlin, Felt Kurzem berichtet haben. Ihre Maje⸗ 
ſtaͤten befinden Sich zu einem Beſuche dei Ihrem erha⸗ 
benen Vater und Schwiegervater, der früher die Abs 
ſicht hatte, in Spbillenort mit Ihnen zuſammenzu⸗ 
treffen, durch Unwohlſeyn aber davon zuruͤckgebalten 
wurde. Nichts ſcheint uns nun natuͤrlicher, als daß 
J. J. M. M. der Kaifer und die Kaiſerin von Rußland, 
nachdem Ihre Kroͤnung in Warſchau vollzogen war, 
Ihre Relſe bis Berlin ausdehnten, und daß Seine 
Majeſtaͤt der König von Preußen Ihre Reiſe aufgab en, 
da Idre Geſundhelt elne ſolche nicht zulleß. Die 
franzoͤſtſchen Blätter möchten ſeit Kurzem den Krieg, 
gar zu gern auch auf andere große Maͤchte ausdeh⸗ 
nen, und ſcheinen es ganz deſonders darauf abgeſe⸗ 
hen zu haben, England mit hineinzuziehen. Wir — 


fagen fie — ſeyen eiferfüchtig auf die wachſende See⸗ 


macht Rußlands. Dergleichen Redensarten ſind jedoch 
ſo abgeſchmackt, daß ſie einer ernſten Erwähnung, 
gar nicht beduͤrfen; nur die Bemerkung glauben wir, 
zur Belehrung aus waͤrtiger Journaliſten hier hinzu⸗ 
fügen zu muͤſſen, daß, wenn fie den Wunſch begen, 
uns in jenen Krieg zu verwickeln, ſie ſich wahrſchein⸗ 
lich am Ende ſehr getaͤuſcht finden durften. Groß⸗ 
britannien wird im Frieden verharr n.“ 

„Wie haben nicht erfahren,“ heißt es in der Sun⸗ 
day⸗Times, daß von den hieſigen Agenten Dom Pe⸗ 
dro's etwas Beſtimmtes beſchloſſen worden waͤre. 
Zwei ausgezeichnete Officiere, früher in Portugiſchen 
Dienſten, haben den Vorſchlag gemacht, in Irland 


Truppen anzuwerben, um mit denſelben in Portugal zu 


landen. Wir wiſſen aus zuverläffiger Quelle, daß 
der Kafſer dieſen Plan gebilligt, ihn aber aus Mangel 
an Fonds für den Augenblick abgelehnt hat. 2 
Seiten der Regentſchaft dagegen, die, dem Gerüchte 
zufolge, aus dem Marquis v. Palmella, dem Mar⸗ 
quis v. Valengas und Guerrero beſteht, hat dieſes 


Vorhaben keine Aufmunterung erhalten. Ueberhaupt 


ſſt die ganze Angelegenheit in einem ſchwer zu durch⸗ 
dringenden Schlier gehüllt.“ 


Dem Sun zufolge, will ſich der Kalſer von Bra⸗ 


ſilten mit einer Tochter des Herzogs von Orleans ver⸗ 
wählen. Sie zeitung mil auch 


Schabloshaltung 


fahrt, die er, unter Beguͤn 


Von 


berelts erfahren haben, 


daß ſich die hohe Braut, am Bord der Fregatte 
„Iſadelle“, begleitet vom Marquis von Barbacena, 
nach ihrem neuen Vaterlande begeben werde. 
„Die Summe, welche der Kalſer von Braſilien zur 
ö Britiſcher Untertbanen, die durch 
die Blokade der Plata⸗ Provinzen benachtheiligt wor“ 
den find, bewilligt hat, beläuft ſich, wie es Heißt, auf 
400 000 Pfd. Sterling. 5 J 
Im Globe heißt es: „Die Inſel Terceira iſt end⸗ 
lich von dem portugieſiſchen Geſchwader blokirt. 
Von St. Michael eingelaufene Nachrichten melden, 


daß das Kauffahrteiſchiff „Briten“ durch die bloki⸗ 


rende Flotte von Terceira zuruͤckgewieſen worden, 
und in St. Michael angekommen war. 

Demſelben Blatte zufolge iſt es 50 Conſtitution⸗ 
nellen, unter denen ſich viele befinden, die von den 
Agenten Don Miguel's verfolgt wurden, gelungen, 
aus Porto zu entfliehen und an unſerer Kuͤſte zu landen. 


R u ß lan d. 2 
St. Petersburg, vom 17. Juny. — Seine 
Majeſtaͤt der Kaiſer haben geruhet, folgende Orden 
zu vertheilen: Dem General der Infanterie, Grafen 
Kuruta, den St. Andreas⸗Orden; dem Praͤſidenten 
des Verwaltungs⸗Ratbes des Koͤnigreichs Polen, 
Grafen Valentin Sobolewski, und dem Polniſchen 
Finanz⸗Miniſter, Fürſten Lubetzkl, den St. Wladi⸗ 
mir⸗Orden erſter Klaſſe; dem Polniſchen Miniſter 
des Innern, Grafen Moſtowski, und dem Polniſchen 

Juſtiz⸗Miniſter, Grafen Ignatius Sobolewskt, den 
St. Alexander⸗Newsky⸗Orden erſter Klaſſe. a : 
Der Befehlshaber des Generalſtaabes des Sten 
Infanterie⸗Corps, Generals Major Wachten I., hat 


von Sr. Majeftät dem Kaiſer einen goldenen, mit 
Diamanten verzierten, und mit ber 3 


uſchrift „für 
Tapferkeit“ verſehenen Degen erhalten. a 
Vorgeſtern machte hier Er Robertſon elne Luft⸗ 
e igung eines ſchoͤnen Wet⸗ 
ters nach einem sftündigen Aufenthalte in den obern 
Reglonen, glücklich beendigte. ; ; 
Aus Petropawlowsk ſchreibt man unterm 12. Ma 8 
daß im April⸗Monat ven dort aus nach der Kirg 
ſchen Steppe drei Karavanen abgegangen ſind, die zu⸗ 
ſammen aus 9 Kameelen und 1009 Karren beſtand, 
und mit einem Betrage von ohngefähr 269,000 Rubel 


an Kaufmannsguͤtern beladen waren. 


Man meldet aus Tiflis, vom 15. May, daß der 
Prinz Chosrew⸗Mirza, Sohn des präſumtiven per⸗ 
ſiſchen Thron⸗Erben, unverzüglich von dort mit feinem 
ganzen Gefolge abreifen wird, um ſich nach St. Pe⸗ 
tersburg an den kalſerl. Hof zu begeben. N 


Miscellen. f 
Der Geſammtbetrag der waͤbrend des dies jaͤhrigen 
Wollmarkts in Berlin und bis zum Schluß deſſelben 
am az ſten Abends, hierher gebrachten Wolle belaͤuft 


ſich auf ungefähr 26,600 Centner. Nach dem Schluß 
des Markts wurden noch einige hundert Centner aufs 
gefahren, ſo daß, wenn man den vom vorigen Jahre 
her noch vorhandenen Vorrath von bellaͤufig 3000 
Centner hinzurechnet, im Ganzen die runde Summe 
von 30,000 Centner zum Verkauf geſtellt worden iſt. 
Im vergangenen Jahre betrug das ganze Quantum 
der hier am Platze befindlich geweſenen Wolle 41,560 
Centner; es find demnach in diefem Jahre, mit dem 
vorigen verglichen, über 11,000 Gentner weniger auf 
dem Markt geweſen. Als Grund diefer Verminde⸗ 
rung iſt bereits in dieſen Blaͤttern die große Sterb⸗ 
ichkelt, die in manchen Schaͤfereien ſtatt fand, im⸗ 


gleichen die unguͤnſtige Witterung des vorigen Jahtes 


angefuͤhrt worden, wodurch der Futter⸗Vorrath ſo⸗ 
wohl in Anſehung der Quantitat als der Qualität, 
und in Folge deſſen der Wollwuchs gegen frühere Zei⸗ 
ten zuruͤckſtand; hierzu kommt aber auch noch, daß 
viele Producenten, die früher ihre Wolle hierher 
brachten, ſich in dieſem Jabte damit nach Stettin 
gewendet haben. Der Hauptverkauf fand am 2oflen 
ſtatt, an welchem Tage allein beinahe 20,000 Centner 
und zwar zum großen Theil an Auslaͤnder verkauft 
worden find. Beilaͤufig 3 bis 4000 Genther waren 
am Schluſſe des Markts noch unverkauft; der größte 
Theil davon beſteht in feinen Wollen, die uͤberbaupt, 
wie auch ſchon erwaͤhnt worden, weniger als die ge⸗ 
ringeren Sorten geſucht wurden. Dieſes ſol zum 
Tbell, wie ſchon angedeutet, 

England noch vorhandenen Wolllager, zum Theil aber 
auch daher rühren, daß bei immer vorfchreitenden 
Vervollkommnung der Tuchfabrikation es ſchon moͤg⸗ 
lich geworden iſt, bei Verarbeitung von geringeren 
Wollſorten feinere Stoffe zu liefern, als man es 
fruͤber vermochte, der Fabrikant mithin mit größeren 
Nutzen geringere Gattungen, ſelbſt zu verhaͤltnißmaͤßig 
höheren Preiſen, kaufen kann, als feinere. Andern⸗ 
theils glaubt man, daß viele Wolle geringerer Quali⸗ 
tät, in der Hoffnung kuͤnftiger Preiserhöhung, wegen 
einer zu erwartenden ſtarken Frage nach orbinairen, 
beſonders Militair⸗Tuchen, auf Spefulation getauft, 
und deshalb, im Vergleich mit den feinen Gattungen, 
beffer bezahlt worden iſt, als dieſe. Hochfelne Wolle, 
im Werth von über 100 Rthlr. pr. Etr., wovon nur 
wenige auf dem Markt war, wurde theils zu den vor⸗ 
jährigen Preiſen, theils zu 2 bis 3 pet. darunter ver⸗ 
kauft. 2 feine Fließe von go bis 100 Rthlr. waren 
die Preiſe hoͤchſt verſchieden; manche wurden mit 5, 
manche aber auch mit 20 pCt. unter, wohl aber gar 
keine zu den vorjährigen Preiſen verkauft. Mittel⸗ 
feine von 70 bis go Rthlr. waren hier ehen fo wie in 
Breslau gedruckt, und wurden, nur mit wenigen Aus: 
nahmen, durchgängig 2 5 bis 10 pCt. unter dem 
vorjährigen Preiſe verkauft. Feine Mittel⸗Wollen 
von 30 bis 70 Rthlr. wurden raſch zu 5 pCt. unter 
dem vorjaͤhrigen Preife abgeſetzt; diefe Sorten waren 
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von der Stärfe der in 


durch gaͤngig gut condllionirt, und bie melſten zeichne⸗ 
ten ſich durch ſchoͤne Waͤſche aus; bereits am 22ften, 
waren fie groͤßtenthells vergriffen. Geringere Gat⸗ 
tungen ſollen ſehr raſch zu den vorjaͤhrigen und mit⸗ 
unter auch zu erhöhten Preifen Käufer gefunden haben. 
Im Allgemelnen ſchien es, daß die hieſigen Verkaͤufer 
von dem Gange des Verkehrs in Breslau und Stettin 
gut unterrichtet waren, und ſich daher willig in die 
Conjunktur zu fügen wußten, wodurch das Geſchaͤft 
ſebr erleichtert wurde, und raſch von ſtatten gehen 
konnte. i i 

Se. Majeſtaͤt der König von Balern haben anzuord⸗ 
nen gerubet, über Eingebung von Eden jmifchen 
Katholiken und geſchledenen Proteſtanten, 
daß jede Kirchengeſeüſchaft in rein geiſtlichen Sachen, 
nämlich des Gewiſſens oder der Erfülung der Neli⸗ 
gions⸗ und Kirchenpflichten ihrer Mitglieder, nach 
ihren Dogmen und der darauf gegründeten 
Verfaſfung, die Gerichts barkelt ſelbſt auszuüben 
und gegen jede Verletzung deſſelben den Schuß der 
Staatsgewalt anzurufen haben, Es unterliege 
keinem Zweifel, daß in Faͤllen einer ſolchen beabſich⸗ 
tigten Veredelihung einer katholiſchen Perſon mie 
einer proteſtantiſchen geſchiedenen, deren voriger Gatte 
noch im Leben iſt, das dem katholiſchen Theile ent⸗ 
gegenſtehende klrchliche Hinderniß beachtet wer⸗ 
den muͤſſe, demnach der katholiſchen Perſon auch von 
der Staatsbehoͤrde die Bewilligung zur Eins 
gebung einer ſolchen Ehe, welche de kathollſche Reli⸗ 
gion nach Ihren Dogmen als unzuldffig erklart, nicht 
ertheilt werden duͤrfe. a 


Der Verkauf der Hibbertſchen Bibliothek zu London 
ward vor Kurzem deendigt. Das brittiſche Muſeum 
kaufte eine Abſchrift der Bibel von Luthers elgener 
Hand, verſehen mit feiner und der Unterſchrift Me⸗ 
lanchtons, für 267 Pfd. 15 Shill. Die erſte lateinis 
ſche Bibel ging für 215 Pfd. weg eine Polyglotten⸗ 
Bibel von Kimenes für 500 Guineen. Der geſammte 
Verkauf brachte die Summe von 21,500 Pfd. ein. 

ee 

Die in Frankreich beſtandenen und ſtark befuchte 
Zrappiftenflöfter find bekanntlich nach und „ 
boben worden. Nach dem Courier frangais iſt nun 
auch das letzte noch urig gebliebene Kloſter dieſes 
Ordens, das de la Sainte⸗Baume, geſchloſſen worden. 


ü EEE TEE 

Die Dorfjeitung ſagt Über den Einſturz der * 
wand bei Dresden an der Elbe, nachdem fie den Ver⸗ 
gang erzäble: Der Bericht lautete, daß die Verſchuͤt⸗ 
teten zweifelsohne, oder vlelmehr ſo gut, als 2 mal 
2 vier iſt, zerguetſcht wären, und man las mehre Tage 
darauf, daß ſie ungeachtet der angeſtrengteſten Thaͤtig⸗ 
keit noch nicht aufgefunden wären, Wer ſollte da 
nicht denken, daß man Tag und Nacht (und es war 


— 20 — 


eben ber hellſte Mondſcheln) daran gearbeltet, daß man 
wohl auch Maſchinen aus Dresden 


haͤtte kommen 
laſſen, um mit deren Huͤlfe den Felſen von der Seite 
zu heben? Aber dieſe angeſtrengteſte Thätigkeit 
deſtand nur in der gewöhnlichen Tagloͤhnerarbeit, wo 
man mit dem letzten Schlage der Glocke kommt, um 
9 ubr fruͤhſtuͤckt, Mittags ruhe haͤlt und mit dem erſten 
Schlag der Veſperglocke das Werkzeug aus der Hand 
legt. Das iſt den Leuten nicht zu verdenken, welche 
auch nur dafuͤr bezahlt werden; aber ich bildete mir 
ein, daß für einen fo außerordentlichen Fall auch 
außerordentliche Anſtalten getroffen würden, da man 
ja doch ſchon fuͤr einen Fuͤrſten, der zu ſeinem Ver⸗ 
guügen reift, unterlegte Pferde bereit Hält. Als ich 
am Sonntage darauf den Ort beſuchte, fruͤhſtuͤckten 
die Arbelter, deren Zahl jedoch (wie ich hörte, waren 
es anfangs bloß 7) bis auf 16 vermehrt worden war. 
Es muß zwar hier zur Entfchuldigung geſagt werden, 
daß man annahm, dle Leute waͤren tode und folglich 
die untergelegten Arbeiter eben nicht noͤthig. — Aber 
wer gab den Behörden die apodikelſche Gewißheit, daß 
keiner — auch nicht einer mehr am Leben ſeyn koͤnne? 
daß die fallende Wand nicht die geringſte Hoͤhlung ger 
bildet? Und fo war es diesmal wirklich und am ı7ten 
in der ſechſten Stunde wurden fuͤnf lebende Menſchen 
gefunden, die 6 Tage und einige Stunden unter dem 
Felſen begraben geweſen waren. — Wie ruͤhrend! die 
Mutter des Erſten, welcher hervor kam — ich hoͤrte, 
fie hätte mitgearbeitet — war die erſte, welche ihren 
Sohn in die Arme ſchloß; doch ihr anderer Sohn hatte 
bei den fuͤnf Lebenden als Leiche gelegen, und dle Noth 
hatte ſte gezwungen, ihn anzufreſſen. Man verband 
Ihnen Mund und Naſe, um den Eindruck der freien 
Luft abzuhalten. Jetzt befinden ſie ſich unter aͤrzt⸗ 
licher Pflege in Wahlſtaͤdtel. Im Anfange, erzählten 
fie, war die Höhlung größer, und fie konnten ſtehen; 
doch ſenkte ſich nach und nach der Fels. Einer von 
ihnen hatte eine Uhr und fie wußten daher, welcher 
Tag und welche Stunde es war. Da ſie nicht ins 
Leben zuruͤckzukehren hofften, fo ſchrieben fie auf eine 
Tafel elne Art Tagebuch; doch am Sonnabend ver⸗ 
nahmen ſie die Arbeiter, und ihre einzige Furcht war, 
man möchte am Sonntage nicht arbeiten. Im An⸗ 
fange ſcheleen fie jede Stunde einmal mit vereinten 
Kräften, doch ohne gehört zu werden. Von oben, 
wo Anfangs noch eln Lichtſtradl eindrang, hätte man 
es wohl vernehmen koͤnnen, auch hätte ein guter Spuͤr⸗ 
bund wohl aus gemittelt, ob Menſchen unter dem Fel⸗ 
ſen lebten. Sie litten beſonders von der Kaͤlte und 
einige ſollen erfrorne Füße haben; da ſie ein Feuer⸗ 
zeug batten, ſo verſuchten ſie vermittelſt der hölzernen 
Stägen Feuer anzuzünden, was ihnen aber nicht ge⸗ 
lang, wahrſcheinlich aus Mangel an Zugluft; viel⸗ 
leicht Härte man ihr Daſeyn durch den Rauch entdeckt. 
Genug, fie find dem Tage wiedergegeben und glück, 
licher als der Mann, welcher voriges Jahr in einen 


Brunnen fiel, den er auf feinem Grundſtuͤcke, zwei 
Stunden von Dresden, anlegte, und der noch darin 
ſteckt, weil man 3 Tage Bericht erſtattete, auf weſſen 
Koſten er herausgegeben werden ſollte! — eine in ganz 


Dresden ſo bekannte Sache, daß jede Widerlegung 


eine ſchamloſe Luͤge wäre. Hätte man aber, was 
man eigentlich die angeſtrengteſte Thätigkeit 
nennt, dabei angewendet, ſo waͤren dieſe armen Leute 
ſchon in etwas mehr als zweimal 24 Stunden aus 
ihrem Grabe erloͤſt worden, und man haͤtte ihnen das 
Grauſende erſpart, Menſchenfleiſch zu eſſen, woruͤber 
ſie ſich ein Gewiſſen machten, eine Suͤnde, von der 
ſie jedoch der Superintendent von Pirna, der ſie be⸗ 
ſuchte, losge ſprochen hat. Se. Majeſtaͤt der König, 
welcher vor einigen Tagen dort war, bat ihnen die 
gnaͤdige Verſicherung gegeben, daß fie in Zukunft nicht 
mehr noͤthig baben ſollen, Steinbrecher zu ſeyn. 


Zu Augsburg, wo bisher bedeutende Diebfähle ge⸗ 
ſchahen, wurde in der Nacht vom 16. Juny ein merk⸗ 
wuͤrdiger Dlehſtahl begangen, indem man dem Chef 
der Polizei, Hrn. Buͤrgermeiſter Barth, die große 
Waſch ſammt dem kupfernen Waſchkeſſel geſtohlen hat. 


Die Buͤrger einer kleinen Stadt an den Ufern der 
Donau fanden einſt einen ausgeſpuͤhlten todten Affen, 
der von dem Poſtſchiffe ins Waſſer geſprungen und 
ertrunken war. Die ganze Bevoͤlkerung des Ortes 
lief herbel; ein ſolches Geſchoͤpf hatten ſie noch nie 


geſehen! Doch das ſahen fie, baß es aus fremden 


Laͤndern ſtamme, und er wurde in die Todtenliſte 
geſetzt, als: „ein in der Donau ertrunkener afrikank⸗ 
(her Handwerksburſche.“ a 


Kunſtausſtellung . 


der Schleſ. vater ländt Geſell t˖ 
8 115 e u. 


(Fortſetzung.) Eine Madonna (77) von Herbig 
Lehrer an der Kunſt⸗Akademie in Berlin, zleht wohl 
durch das ſchoͤne Kolorit und die richtige Zeichnung, 
an, doch fehlt Würde und Erhabenheit in den Geſich⸗ 
tern der Mutter und des Kindes. Fuͤrſt Blücher 
von Wahlſtatt von demſelben Kuͤnſtler wäre: bier 
kaum wieder zu erkennen, aber ein recht liebliches Bild⸗ 
chen 5 No. 79, ſchoͤn gedacht und herrlich ausgefuͤhrt. 

treiflichter der beiden Figuren auf dem matten 
Grunde, den Schattenſeiten der Gebaͤude, bringt eine 
recht täufchende Wirkung hervor. Manche Beſchauer 
wollen Hände und Fuͤße der beiden Figuren etwas me: 
niger fleißig behandelt finden. > 

Herr von Klöber ein Schleſier, ſtelkt unter 84 eine 
reiche Kompoſitlon auf, deren feine Ausarbeitung kaum 
etwas zu wünfchen übrig läßt. Findet man auch Re 
miniscenzen oder vielleicht auch wirkliche Studien aus 
andern muſterhaften Kunſtwerken daſelbſt angebracht, 
fo verdient es doch den Beifall der Kenner, eben fo 


eingeſendet, der junge David nach vollbrachter 


wie No. 87, David in der Höhle; weniger anziehend 95 


iſt Mo. 86, beſonders wegen einer der Hauptfiguren. 
Unſer Landsmann J. Hübner, zeigt in No. 81 
welche bedeutende Fortſchritte er ſeit zwei Jahren ge⸗ 
macht hat, No. 358. Was auch immer die Tadler an 
jenem ausſetzen wollen, (und wer fände nicht an jedem 


menſchlichen Werke etwas zu tadeln, auch an dem voll. 


kommenſten, beſonders wenn er darauf ausgeht) es 
bleibt ein herrliches poetiſches Werk für ſich, wenn 
auch Goͤthe den Stoff dazu gab Wollte der Kuͤnſtler 
ſeine Scene an einem großen See darſtellen, ſo 


ginge ihm alle Wirkung des hier angebrachten dunkein 


n verloren und wir würden uns nicht fo 
ſehr über feine Figuren freuen, die jo lebendig hervor⸗ 
gehoben werden. Abgeſehen von der vortrefflichen 
technſſchen Behandlung, iſt der Ausdruck der Geſichter 
ganz dem Stoffe angemeſſen. Auch No. 338 findet 


viele Bewunderer und das mit Recht, die ſchoͤne An⸗ 


ordnung des BR die richtige Zeichnung und Faͤr⸗ 
bung, die freundliche Landſchaft, alles vexeiniget ſich 
um die Blicke länger feſt zu halten, doch ſieht man an 
der Behandlung einen großen Unterſchied von zwei 
Jahren, gegen das vorerwaͤhnte Bild. € 

Hr. Maler Schöne, von dem wir bisher nur Land: 
ſchaften zu ſchauen gewohnt waren, tritt hier (No. 164) 
in einem andern Bade auf und er hat die ſich geftellte 
Schwierige Aufgabe gut geloͤſet. Die zarte Behand- 
lung des Fleiſches und die Zeichnung N selgen 
von guten Studien, 165 macht in der Nähe eine 
ſere Wirkung, von feiner Landſchaft No. 166 ſpaͤter. 

Hr. Schmidt aus Düſſeldorf hat ein. e Bild 

etden⸗ 
that mit der gewichtigen Waffe des erlegten Feldes 
auf der Schulter, das ſchwere De 
tief darauf ein. Welch ein. Ausdruck in dem Geſicht 
des Heldenjuͤnglings? Wie ſiunig iſt das graͤßliche 
Haupt. des rieſigen Feindes halb verborgen? Zeichnung 
und Incärnation find ſehr gut. 0 

Obſchon die beiden Bilder des Hrn, Piſtorius (rar 
242) aus Duͤſſeldorf, eigentlich unter die Genre⸗Bilder 
ehören, jo wollen wie fie doch hier anführen, Die 
& a A findet mit Recht allge⸗ 
meinen Beifall, obſchon man daran getadelt habe: 
„ſie ſey keine eigentliche Kompoſttion, 


7 


5 


denn die 
Figuren ſtehen einzeln hinter, einander. 
ch iſt wohl je in der Kunft diefe ee 
erklärung des componere üblich geweſen? Leichter 
macht es ſich freilich mancher Andere mit feinen Kom⸗ 
poſitionen. Da wird eine 1 mit Kupferſtichen 
aufgeſchlagen und Figuren und K 
nen Blättern und verſchiedenen Meiſtern entlehnt, 
Köpfe u. Körper vertauſcht, um das artiſtiſche Pla⸗ 
giat weniger kenntlich zu machen So entſtehen auch 
Kompofitionen. — Eine dergleichen giebt das P. 
Bild Freilich nicht. Aber der Kuͤnſtler verſteht in jeder 
Hinſicht ſein Fach; alles bis auf das Kleinſte iſt mit 
gleicher Sorgfalt behandelt, ſelbſt der alte Gehuͤlfe im 
Hinder rüde in ſchoͤner Beleuchtung der Werfitätte, 
verdient beachtet zu werden. No. 142 zeigt zwar kei⸗ 
nen fo gemuͤthlichen Gegenſtand wie das bald anzu⸗ 
zeigende von E. Schroͤter No. 360, welches wir mit 


— — —— 


eſ⸗ 


ſchlachtſchwerdt drückt 


oͤpfe von verſchiede | 


3 5 * ln Fass 7 Br 
Recht als ein paſfendes Gegenſtück an ehen, — aber 
die Behandlung des Fenn und 15 Ausdruck 
25 7 allgemein. No. 360 It eines der vorzuͤglich⸗ 
fen Bildchen, durch fleißige Ausführung und Bedeu⸗ 
tung anztehend. Hier die dankbare Zufriedenheit nach 
dem Genuſſe des kurglichen Males, deſſen Ueberreſte 
dle Katzen am Boden verzehren, dort die Zufrieden⸗ 
helt auf eine andere Art ausgedrückt. 
‚ten zufälliger Welſe zwei Stuͤcke nicht zuſammen 
kommen koͤnnen. (Die Fortſetzung folgt.) 
— — —— ͥ́ — 
Verbindungs⸗Anzelge. 

Unſere geſtern vollzogene eheliche Verbindung zelgen 
wir Verwandten und Freunden hiermit ganz ergebenſt 
an. Reichenbach den 25. Juny 1829. 

Carl Klein, Wundarzt. Fr 
Caroline Klein, geborne Doͤbernitz. 


Todes ⸗ Anzel gen. 
Das am aaſten d. erfolgte Ableben des Koͤnigl. 


Deconomie⸗Commiſſtions⸗Ratbs Ueberſchär zu 


Koͤben, in einem Alter von 71 Jahren und 4 Monaten, 
mache ich Verwandten und Freunden hierdurch ganz 
ergebenſt bekannt. Amt Herrnſtadt den 26. Juny 1829. 
L. Sander, Koͤnigl. Oberamtmann, als 
Pflegeſohn. N 


Heute ſtarb unſer einziger Sohn Ferdinand in 


dem zarten Alter von einem Jahre und einem Monat, 

welches wir ganz ergebenſt anzeigen. 5 8 
Breslau den 29. Juny 1829. 
Der Juſtiz⸗Commiſſarius Bolzenthal 

i und Frau. 5 
i Theaters Anzeige. 
Dienſtag den 30. Juni: Der Maurer un 
Schloſſer, Komiſche Oper in 3 A., Mufir 
von Auber. Mad. Geißler, vom Theater zu 
Koͤnigsberg, Henriette, als Gaſt. g 
Der baͤufig en Nachfrage wegen Plaͤtzen zu den nahe 
bevorſtehenden Gaſtdarſtellungen des Herrn Bader 
zu genügen, iſt beim Kaſtallan Wißmann im Thea⸗ 
ter ein eignes Buch, zur Einzeichnung der geſchloſſe⸗ 
nen kogen; beim Kaufmann Herrn F. A. Hertel 
eben ein ſolch es für die übrigen Plätze aufgelegt. 
Die Einzeichnung für die Gaſtdarſtellungen des Herrn 
Seldelmann kann erſt fpäter erfolgen. : 


Fuͤr die durch die Ueberſchwemmung in Schleſten 
Verungluͤckten iſt ferner, unter N 
edlen Geber, eingegangen: f 


18) Kaufm. D. L. 1 Kthlr. 19) Goldar beiter i 
3 ek = Ser SE 80 er 5 9 
fü deiſt 5 D. „ 4) A. P. 
fuͤr die Weißftißer 2 Ntbir. 1 Rthlr. 24) A. 9 
ee e W. G. Korn, 

5 Beilage 


Paſſender haͤt⸗ 


wi 


S 


ö 
ö 
| 
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Beilage zu No. 150. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
5 i Vom 30. Juny 1829. N ee 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: Dorn Sommer 1 Rthlr. 118) Hr. St. 1 Kthlr. 


Autores classici latini ad optimorum libro- 
rum fidem editi cum variarum lectionum delectu. 

Cutante Carolo Zell. Vol. XII. 8. Stuttgartiae, 
broch. 


Bauer, Seb., Gedächtniß⸗ und Vortrags⸗ 


übungen für declamirende Schüler bei Öffentlichen 
Prüfungen und bei häuslichen Veranlaſſungen. 
Eine Sammlung von Gedichten für Kinder von 
ſechs bis vierzehn Jahren, mit einem Anbange von 
Original⸗Gedichten für Familienfeſte. 8. ya Se 
20 Sgr. 

Biel, P. Ch., Praktiſch⸗mathematiſcher 
Rathgeber, oder Formelſammlung fuͤr Mathe⸗ 
matiker, Phyſiker, Ingenieure, Forſtmänner, 
Architekten, Cameraliſten, Taktiker, Geographen, 
Geodaͤten, Landmeſſer, Technologen, Baubands 
werker, Deconomen u. d. g. 4. Altona. 2 Riblr. 
John, k. F., Namen: und Sach- Regiſter 
der Berliner aſtronomiſchen Jahr bucher von 
1776 bis 1829 und der dazu gehörigen 4 Supple⸗ 
mentbaͤnde. gr. 8. Berlin. 1 Rtblr. so Sgr. 
Von der Reinlichkeit, ihrem Einfluffe auf die 
Geſundheit und ihren Wirkungen auf Erhaltung 
der koͤrperlichen Schoͤnheit, auf das Wohlſeyn und 
die Dauer des Lebens. Aus dem Franzoͤſiſchen. 12. 
Dar mſtadt. br. Rue 18 Sgr. 


102) Ch. Kr. 2 Sgr. 
St. eine ſilberne Zuckerſchaale fs Die: 


ſein Tochter 1 Athlr. P. h. 
Beinkleider. 106) H — d 20 Sgr. 107) Für eine Predigt 
1 Sgr. 6 Pf. 108) C. B. M. M. Athlr. 109) Ein 
Pagutt Kleldungsſtücke ꝛc. von Mad. Krauſe. 110) Herr 


verunglückte, daß er 2 volle Jahre in Krücken gehen mußte, 
aber Buch Gottes Hilfe und nade wieder ſo weit herge⸗ 
ſtellt iſt, daß er ſich ſeit 13 Jahren ſehr muͤhſam und kuͤm⸗ 
merlich von allgemeiner Handarbeit nährt, giedt 4 Ntolr. 
für die durch Woſſer verunglückten Schleſter; welches er 
ſich muͤhſam erspart hat, weil er aus eigner Erfabrung weiß, 
wie Kummervollen, othleidenden und Elenden zu Muthe 
iR. Gott ſegne das Wenige taufendfach. 11 J. A S. 
15 Sgr. 114) Von den geehrten Mitgliedern der Stadrge⸗ 
richte Kanzelei durch Hen. Kanzeliſt Krauſe 5 Rthlr. 20 Sar 
115) Nachträglich von dem Schuler E M. aus der Elemen⸗ 
talſchule No. 1. 0 Set. 116) Fran E N. 5 Kthle. 177) 


1 Rthlr. 20 Sar. und Kleidungsfincke. 
„einem Mädchen E. K. 10 Sgr. 


Mad. M. 15 Sgr. 120) Hr. Prediger Eduard 1 Rthlr. 
131) Hr. Paſtor R. 20 Sgr. 122) Hr. Handlungsdiener 
Plaskuda 1 Rthlr. 123) 8 S. Ke für die armen Weber 
1 Rthlr. 124), M. h. 10 Sgr. b 126) 
Hr S B. Tribiger 1 Rthlr. 


137) Hr. 
. Hr. E. F. lr. Die 
k- und = fihandlung F. €. C. 


Für die Verungluͤckten im Vaterlande hat Unterzeichueter 
folgendes erhalten: 1) Frau Regierungs⸗Seeretair Scholtz 
2) Hr. Prof. Huſchke 
20 Rthlr., 3) Ungen. 1 Rthlr. 40 Dr. Fr. 2 Rthlr. SI Von 
6) von Hrn. Kaufl. Baum 
und Peisker 5 Rthlr. 7) Schullehrer⸗Wittwe Adel 1 Rrhlr. 
8) Von einer ungen. Frau 1 Kthlr. 9) von ungen. Domeſtique 
Sgr. 10) C. G. P. 1 Kthlr. 11) J. 3. 15 Sgr. 12) Frau 
Deconomie⸗Commiſſar. Frenzel 1 Rthlr, und Kleidungsſtücke, 
13) Hr. Profeſſor Ur, Bu 5 Kthlr. in Caſſenanweiſung en. 
14) von Ungenanntem = Rthlr. 15) von einer ungen. Frau 
3 Rthlr. 16) von einem Conſirmanden s Sgr. 17) vom Hrn. 


Dr. Neumann 1 Kthlr. 10 Sgr. 18) vom Hrn. Prof. Dr. Uu. 
20) von un 


5 Kthlr. 285 von einer Ungenannten 1 Rthlr. 

genannter Wittwe = Rthlr. a1) von Ungenantem s Athlt. 

in Caſſenanweiſungen. 22) von einer Ungenannten 2 Nthlr. 
Der Herr lohne die Gaben der Liebe! Dr. Scheidel. 


— —e—ä̃ — —  ————— 


Sammlung fuͤr die unglücklichen Bewohner des obern 
Weiſtritzthales in Taunhauſen u. ſ. w. 205) Fr. N. 10 Sgr. 
206) Ft. Wwe. N. N. 5 Athlr. 207) R. 9 Kleidungsititcke, 
208) Fr. Wwe Sch. 1 Kthlr. u. 9 Kleidungsſtücke. 209) 
Drei arme alte Be 3 Sgr. 210) Fr. A W. u Bruder 
10 Sgr. 211) Schuhmachermſtr. F. R. 1 P neue Stiefeln. 

in Dienſtbote aus treuen Herzen & Sgr. 213) Fr. 
N. N. 1 Rthlr. 214) Klemptrermſtr. Renner d. jüngere 
1 Kihlr. 215) Zehnte Schürtung der Büchſe 3 Rihlr. 
3 Sgt 1 Pf. 216) Signator 3. 1 Rthlr. 217) Fr. C. . 
5 Sgr. u. 4 Kleidüngsſtüäcke. 218) Fr. L. O. 1 Kleidungs⸗ 


212) 


A 


* 


plare einer Predigtſammlung. 


1 


i = Fe u 


Jaſt. C. G. 
Sgr. ) 


222 


247) Fr. v. 
es 


1 Raffirmeffer. - 257) C. G. 20 Sgr. 258) I. G. 5 Sur. 
Frl. v. St. thlr. und 3 P. neue Strümpfe. 260) 
259) Sl. v. St. 1 K . t. N. 6 Kleidungs⸗ 


r. N. 
g e 
N. N. 5 Klei : 
300, Verkauf von 3 Ringen und 6 fremden Münzen durch 


von Fr. N. N. 


11 F. 269) N. N 

) Dreizehnte Schüttung der 

i. b Pace so Exem⸗ 
ſes. 272) Tapezier 


1. 6 Pf. 491) Igfr. E. Z. ı5 Sar. 2820 
Vierzehnte Stun der Büchſe ? Rihlr. 13 Sgr. 9 Pf. und 


1 Federmeſſer, 2 N 


26 St. Kinderſachen. 7 St Bus S lee 


gen zu koͤnnen: x 


Schneidermſſe. J. K. für die Waldend. 21 Sgr. . 


werken, 67 Morgen, 15 QAR. 


gen Gebäude und Ländereien auf 1433 Rthle. 


Zum Beſten der durch Waſſerſchaden verungluͤckten 
Schleſter hat Hr. Dr. Hahn drucken laſſen: Nach⸗ 
weiſung der in Breslau von 1813 bis 1820 ſtattge⸗ 
fundenen Verhaͤltniſſe zwiſchen den Gebornen, Geſtor⸗ 
benen, Getrauten ꝛc., nebſt Angabe fuͤr jedes Alter der 
wahrfcheinlichen Lebensdauer. Ste iſt für 5 Sgr. in 
jeder Buchhandlung und bet S. S. Gerhard zu 


baben. Auch freut ſich di ſer den Empfang neuer 


Llebes⸗Gaben für die durchs Waſſer Verärmten anzei⸗ 


©: F. 3. Athlr. Md. Thieme 
1 Rttlr., ihr Dienſtmaͤdchen 5 Sgr. 
B. 15 Sgr. u. 1 Pag. Jugend⸗ 


Fr. Pr. 2 Nthlr. 
15 Sgr. Vetw. 3. 
Friedr. Hinze 4 RKthlr. 


ſchriften. F. Wayſe 15 Sgr. R. H. ein Dienſtm. 1 Kthlr. 
F. E. eben fd 10 Sgr. Buͤttner M. Kirſch 1s Sgr. v. H. 
7 Fthlr. M. 4. Sgr. W. S. 1 Kthlr. H. K. St. 


Fr. M. 4 Sgr. 5 
Die Schuler des Dr. Hahn & Rthlir. 


1 Rthlr. $ Er: 


. für 
dieſelben 2 Rthlr. Fr. J. B. Schmidt 1 Kthlr. Sa 
Uu. s Sgr. Fr. m. K. fürs Weiſtritztbal 1 Pag. Kleider, 
Waͤſche u. 1 Müse. Frau F 1 Pag. mit Kleidern. Familie 
B. 1 Kthlr. nebſt Sachen. F. J. P. 1 Pag. mit 1 Ueber⸗ 
tod, 3 P. Beinkl. 1 Weſte, 1 Vorhemdchen, 2 Hüte. U. u. 
1 P. g. Ohrringe, 1 Kette v. Goidperlen, 1 große filderne 
Denkmunze, 2 P. weiße, 1 P. ſchwarze Strümpfe, 1 Halst. 
P. N. U, 3 Kthlr. nebſt e Knaben⸗Mänteln, 2 P. Beinkl., 
1 Frack für eine arme Weber⸗Familie. Kanzelliſt K. 1 Kthlr. 
deſſen Frau 1 Pag. Waͤſche. N. N. 1 Hut, 4 Kleider, 
2 Weſten, 1 Frack, 2 Hemden, 3 P. Strümpfe , 1 weißen 
Ueberzug, 3 P. Beinkl. 1 Koch. z w Leibchen. Matth. 3, 7. 
Bekannt mach un g N 
wegen des Verkaufs dreler Mühlen bei Glelwltz. 
Zu Folge hoher Beſtimmung des Koͤnigl. Miniſterli 
des Innern, ſollen die dem Koͤnigl. Fisco zugehörigen 
und bei Gleiwitz belegenen drei Waſſermuͤhlen, und 
zwar: 1) die ſogenannte Steiner-Muͤhle bel Ale⸗ 
Gleiwitz nebſt den dazu gehörigen Ländereien und Ges 
Säuden, beſtehend in der zum Betrieb dieſer Muͤhle 
gehoͤrigen neugebauten Waſſerwerken, 37 Morgen, 
54 UR. Gartens und Ackerland incl. Wiefewachs 
und Hutung und den hiezu gehörigen Mühlen und 
Nebengebaͤuden. 2) Die ſogenannte große Muͤhle in 
der Ratiborer Vorſtadt zu Gleiwitz nebſt den dazu ge⸗ 


boͤrlgen Ländereien und Gebäuden, beſtehend in der 


zum Betrieb dieſer Mühle gehörigen neuen Waſſer⸗ 
J Garten⸗ und Acker⸗ 
land incl. Wieſewachs und Hutung und den diezur 
gehörigen Mühlen und Nebengebäuden. 3) Die zur 
ſogenannten Bruͤck⸗ Mühle in der Beuthener Vorſtadt 
zu Gleiwig noch gehoͤrſgen Gebäude und Laͤnderelen, 
beſtebend in den Mühlen und den Nebengedaͤuden und 
21 Morgen 84 AR. Acker⸗ und Wleſenlaͤndereien, 
und zwar erſtere beine alß fortbeftepenbe Waſſermuͤz⸗ 
len, letztere aber als eine ländliche Beſitzung ohne das 
Anrecht einer Waffermüblen s Anlage, meiſtbietend 
veräußert werden und iſt die a en der Steiner 
Mühle auf 5239 Nthlr. 3 Pf.; der Groß Mühle auf 
8145 Rthlr. 20 Sgr.; der zur Bruͤck⸗Muͤhle gehoͤri⸗ 
11 Sgr. 4 


8 Pf. ermittelt. Wir haben diefergals den einziger 


„ 


und peremtoriſchen Termin auf den 14ten July 
dieſes Jahres im Kanal⸗Amtshauſe zu Gleiwitz Vor⸗ 
mittags um zo Uhr vor dem dazu ernannten 1 
ſarlus dem Regierungs- und Bau- Rath Krauſe 
anberaumt, und fordern daher Kaufluſtige auf, bar 
ſelbſt zu erſcheinen und ihre Gebote abzugeben. Die 
nähern Bedingungen find bei dem Königl. Waſſerbau⸗ 
Inſpektor Feller, in dem gedachten Kanal⸗Amts⸗ 
banfe, fo wie bei der hieſigen Regiſtratur einzuſehen, 


und die ſaͤmmtlichen Realitäten oͤrtlich den Kaufluftis 7 


gen zu zeigen, dazu hat Erſterer den Auftrag erhalten. 
\ a den 15. Juny 1829. 5 
oͤnigliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


f Avertiſſement. 

Zum Öffentlichen Verkauf des im Fuͤrſtenthum Lieg⸗ 
nitz und deſſen Haynaver Krelſe belegenen, nach der 
Landſchaftlichen Taxe auf 25441 Rtlr. 14 Sgr. 4 Pf. 
gewuͤrdigten Guts Nieder⸗Schellendorf find vor dem 
Deputirten Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Baum ei⸗ 
ſter drei Bictungs⸗Termine, naͤmlich auf den aten 
October 1829, den aten Januar 1830 und den 4ten 
April 1830 Vormittags um 11 Uhr, welcher Letztere 
peremtoriſch iſt, anberaumt worden. Es werden dem⸗ 
nach vermoͤgende Käufer aufgefordert, ſich in ſolchen 


auf hieſigem Schloſſe entweder in Perſon oder durch 


gehoͤrig legitimirte und informirte Mandatar ien einzu⸗ 
finden, ihre Gebote abzugeben und die Adjudication 
an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden zu gewaͤrtigen. 
Glogau den Iten Juny 1829. N 
Koͤnigl. Preuß. Pupillen⸗Collegium don Nieder⸗ 
f ſchleſien und der Lauſitz. 
39 Edietal⸗Eitatton. 5 
Auf den Antrag des Königl, Fiscus werden von 
dem unterzeichneten Koͤnigl. Stadtgerichte die Maria 
Eliſabeth Bartholomaͤus, Für welche auf dem 
biefelbft vor dem Nicolat⸗Thore auf der ſogenannten 
Oſcheppine belegenen, mit No. 29. bezeichneten, aus 
2 1½ Morgen Feldacker beſtehenden Grundſtuͤcke, zur 
erſten Hypothek 254 Rthlr. 15 Sgr. Courant aus dem 
Conſens vom 18. Mai 1761 eingetragen ſtehen, modo 
deren unbekannte Erben ſo wie alle ſonſtige etwanige 
Intereſſenten, welche als Eigenthuͤmer, Leſſionarien, 
Pfand⸗ oder Brief? Inhaber, oder auf irgend eine 
andere Weiſe Anſpruͤche an dieſe Forderung zu haben 
vermeinen, hierdurch aufgefordert, dleſe ihre Ans 
fprüche in dem hierzu auf den Sten October u. e. 
Wormittags um 11 Uhr, vor dem Herrn Refe⸗ 
rendarlus Juehl angeſetzten Termine, an unſerer 
Gerichtsſtelle im Partheien⸗Zimmer No. 1. 
oder durch geſetzlich zuläßige Bevollmaͤchtigte, wozu 
ihnen auf den Fall der Unbekanntſchaft die Herren 
Juſtiz⸗Commiſſarien Merkel, Müller und Jungs 
niß vorgeſchlagen werden, anzumelden und zu be⸗ 


ſcheinigen, ſodann aber das Weitere zu gewaͤrtigen. 


Die in dem angeſetzten Termine ausbleibenden Intereſ⸗ 


enten werben dagegen mit ihren etwanigen Anſpruͤchen 


* 


1. in Perſon 


an dieſe Forderung unter Auflegung immerwaͤhrenden 
Stillſchweigens ausgeſchloſſen und dieſelbe dem Koͤ⸗ 
niglichen Fiscus an der Stelle des ehemaligen Franzis⸗ 
caner Convents, welcher dieſe Forderung mit dem 
dariiber ſprechenden Dokumente als ein Faändations⸗ 
Capital beſeſſen und verzinſet erhalten hat, ſo wie als 
ein herrenloſes Gut zum Eigenthume zugeſprochen 
werden. Breslau den 13. Januar 1829. 
5 Das Koͤnigliche Stadt Gericht.. 
5 Bekanntmachung. 
Die in diefem Jahre an den Königlichen Artillerie 
Gebäuden auszufuͤhrenden Reparatur⸗Bauten ſollen 
dem hohen Befehle gemaͤß auf dem Wege der Licita⸗ 
tion vergeben werden. Zu dem Ende iſt auf den 
Sonnabend als den 4ten July c. ein Termin anbe⸗ 
raumt, wozu Maurer- und Zimmer⸗Meiſter hiermit 
oͤffentlich vorgeladen werden, am genannten Tage 
Vormittag von 9 bis 12 Uhr indem Zeughauſe am 
Sandthor zu erſcheinen, daſelbſt auf Grund der be⸗ 
reits ſchon aufgenommenen Reparaturen und des hier⸗ 
von angelegten Koſten-Anſchlages Ihre Forderungen 
zu Protokoll zu geben, wonaͤchſt ſodann der Mindeſf⸗ 
fordernde den Zuſchlag, jedoch mit Vorbehalt höherer 
Genehmigung zu erwarten hat. Noch wird bemerkt, 
daß nach abgeſchloſſenen Termin, Nachgebote nicht 
angenommen werden. Breslau den 27. Juny 1829. 
| Koͤnigliches Artillerle⸗Devot. 
Subhaſtatfons Bekanntmachung. 
Auf den Antrag der Erben ſoll das zum Nachlaß 
der verwittweten Schneider Dorothea Jahn gehoͤ⸗ 
rige, sub Nro. 326. hieſelbſt gelegene, und wie das 
an der Gerichts ⸗Stelle aushaͤngende Tax⸗Inſtrument 
ausweiſet, auf 609 Rthlr. 15 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus 
im Wege der Subhaſtarion verkauft werden. Nach⸗ 


dem hierzu folgende Bietungs⸗Termine, als den 


29 ſten May a. c. h. 10, den 29ſten Juny al e. 
h. 10, endlich der letzte peremtoriſche auf den 28ſten 
July 2. c. N. M. 3 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗ 
Aſſeſſer Muller anberaumt worden iſt, fo werden 
alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤbige bierzu eingeladen, mit 
dem Bemerken, daß fofeen die Gefege keine Ausnahme 
verſtatten, an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden der Zu⸗ 
ſchlag erfolgen wird. ee 

Brieg den aten April 1829. f ERDE 
Vonigl. Preuß. Sands und Stadtgericht. 
Subhaſtatlons⸗ Bekanntmachung und 

f Edietal-⸗ Citation. 

Nachdem über den auf 148 Rthlr. 12 Sgr. ermſt⸗ 
telten und mit einer Schulden⸗Maſſe von 223 Rthlr. 
2 Sgr. 2 Pf. belaſteten Nachlaß des am 19. Septem⸗ 

er 1828 zu Nieder⸗Thalheim verſtorbenen Häusler 
Bernard Foͤrſter auf den Antrag feiner Beneficial⸗ 
Erben der erbſchaftliche Liguidatlons Prozeß per ge⸗ 
cretum vom 14. December 18928 eröffnet worden iſt, 
ſo haben wir, 1) zur Subhaſtation der zu dem Nach⸗ 
laß gehörigen, in Niederthalheim unter Pro, 64. des 


Hypothekenbuchs gelegenen, Haͤuslerſtelle, welche wie 
das auf hieſigem Rathhauſe aus haͤngende Taxations⸗ 
Inſtrument nachwelſet, nach ibrem Material⸗Werth, 
auf 144 Rtble. abgeſchaͤtzt worden iſt, 2) zur Anmel⸗ 
dung und Nachwelſung der Anſpruͤche aller etwa un⸗ 
bekannten Nachlaß⸗Glaͤubiger einen Termin auf den 
11. Auguſt d. J. Vormittags um 9 Uhr anberaumt. 
Es werden demnach nicht nur alle Beſitz⸗ und Zahlungs⸗ 
fähige hiermit eingeladen, in dieſem Termine auf hleſi⸗ 
gem Nathhauſe zu erſcheinen, die Bedingungen und Mo⸗ 
dalitäten der Subhaſtation zu vernehmen, ihre Gebote 
abzugeben, und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſo⸗ 
fern kein geſetzlicher Widerſpruch Seitens der In⸗ 
tereſſenten erflärt wird, der Zuſchlag an ben Meiſt⸗ 
und Beftbietenden erfolgen werde; ſondern auch alle 
etwanigen unbekannten Nachlaß⸗Glaͤubiger aufgefor⸗ 
dert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben 
aber perſoͤnlich oder durch geſetzlich zulaͤßige Bevoll⸗ 
maͤchtigte, als welche ihnen bel etwaniger Unbekannt⸗ 
ſchaft die Juſtiz⸗Commiſſarien Leyfer und Haffe 
zu Glatz vorgeſchlagen werden, zu melden, (bre For⸗ 
derungen, die Art und das Vorzugs⸗Recht derſelben 
anzugeben und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Be⸗ 
weismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weltere 
rechtlich Eroͤrterung der Sache zu gewaͤrtigen, unter 
der Warnung, daß bald nach abgehaltenem Termine 
das Praͤcluſſons⸗Urtel verabfaßt wird, die Ausblel⸗ 
benden aller ihrer Vorrechte verluſtig erklaͤrt und mit 
ihren Forderungen nur an dasjenige was nach Befries 
digung der ſich meldenden Gläubiger von der Moſſe 
noch brite bleiben mochte, werden perwiefen wer⸗ 
den, Landeck den 16. May 1829. 
Das Königliche Stadt⸗Gerlcht von kandeck⸗ 
. Wilhelmsthal. N 


Subhaſtations Bekanntmachung. 
Auf den Antrag eines Realglaͤubigers ſoll das jetzt 
dem Anton Beler gehörige, sub Nro, 50. des Hy⸗ 
potbeken⸗Buches zu Ober⸗Langenau Habelſchwerdter 
Kreiſes belegene, nach der in der Gerichtskanzley zu 
Roſenthal und in dem Gerichts ⸗Kretſcham zu Ober⸗ 
Langenau einzuſebenden Taxe auf 5374 Rihlr. abge⸗ 
chaͤtzte Bauergut im Wege der nothwendigen Subha⸗ 
ſtatlon in den auf den 25ſſten Juny, 2ıften Auguſt und 
19 ten October d. J. anberaumten Terminen, von de⸗ 
nen der letzte peremtoriſch iſt, verkauft werden. Wir 
fordern daher Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige hierdurch 
auf, in den gedachten Terminen, und zwar in den 
erſten beiden hieſelbſt, in dem letzten aber in der Ge⸗ 
richtskanzlel zu Roſenthal zur Abgebung ihrer Gebote 
zu erſcheinen und ſoll dann der Zuſchlag auf das 
Meiſtgebot erfolgen, inſofern nicht geſetzliche Uns, 
fände eine Ausnahme zu laſſen. : 
Habelſchwerdt den 18ten April 1829. 


Das Neichsgraͤflich Wilhelm von Magnisſche 
Schnallenſteiner Gerichts⸗Amt. 


ſowohl, als bei dem hleſigen Koͤnigl. 


f Bekanntmachung. 

Die verheerende Ueberſchwemmung vom loten 
und sten. d. M. har für die naͤchſte Zeit die ge⸗ 
woͤhnliche Fahrverbindung mit Landeck durch die 
Chauſſcée über Glatz unterbrochen. Dagegen iſt 
für die anderweitige Wiederverbindung mit jenem 
Ort durch den Weg uͤber Reichenſtein (nicht 
Reichen bach wie es in der früheren Bekannt⸗ 
machung in dieſen Blattern heißt) und Schoͤnau 


ſchon geſorgt, der fuͤr den größten Theil des Pu⸗ 


blikums auch ſogar naͤher iſt. Nur darf der 
Hemmſchuh nicht vergeſſen werden. Mit dieſer 
Bekanntmachung wird die Anzeige verbunden, 
daß die Baͤder in Landeck, ſo wie die Nieder⸗ 
Langenauer Bade⸗Anſtalt durchgehend ganz un: 
perſehrt geblieben find. Auch nach Nieder⸗Lan⸗ 
genau kann auf dem oben bezeichneten Wege, 
ohne eben umzufahren gelangt werden, nach 
welchem Ort hin indeß auch jetzt ſchon uͤber Glatz 
gefahren werden kann, und die frühere Paſſage 
auf der Glatz⸗Habelſchwerdter Chauſſse ſehr bald 
wieder ganz hergeſtellt ſein wird. 
Habelſchwerdt den 16. Juny 1829. 
Der Landrath. von Prittwitz. 

8 d rpa un g. 
Die mit dem erſten Bar b J. pachtlos wer⸗ 
denden Jagden 7) auf der Feldmark Ir ſchnocke, 
Breslauer Kreiſes, ſo wie 2) im Kottwitzer Forſt 
nebſt denen dazu gedoͤrenden Werdern, der Felbmark 
Kottwitz, den Tſchechultzer Bauerbuͤſchen und 
Wieſen, einem Antheile der Tſchechnitzer Forſt 
nebſt Wieſen und auf den Woifhwiger Wieſen, 
ſollen auf anderweitige ſechs Jahre verpachtet werden, 
und es iſt dazu ein Termin auf den rzten Julp 
Vormittags 11 Ubr im Kretſcham zu Sſchechnitz 
bei Breslau anberaumt worden. Jagdpachtluſtige 


werden eingeladen, in dem vorbenannten Tage zu ers - 
ſcheinen, die Bekanntmachung der Bedingungen zu 


gewaͤrtigen und ihre Gebote abzugeben. 
Scheidelwitz den aiſten Juny 1829. 5 
8 Der Rönial. Forſt⸗ Rath v. Rocho w. 


Subhaſtatlons⸗ Bekanntmachung. 

Das unterzeichnete Gerſchts⸗Amt ſubhaſtirt auf den 
Antrag des Kretſcham⸗Beſitzers Anton Regel aus 
Wernersdorff, deſſen daſelbſt, Schweldnitzer Kreiſes, 
belegene, laut gerichtlicher an 169 — Gerichtsſtelle 
and⸗ und Stadt; 

Gerlcht und in dem Gerichts⸗Kretſcham zu Werners⸗ 
dorff aushaͤngenden, und zu jeder ſchicklichen Zelt ein⸗ 
zuſebenden Taxe vom zoſten März d. J. auf 3840 Rthle. 


27 Sgr. abgeſchaͤtzte Kretſcham und Bauer⸗Guth, be⸗ 


— 


ſtehend aus einer freien und einer robotſamen Hufe 
Acker, und einem Garten, mit der dazu gehörigen 
Gerechtſame Brandtwein auszuſchenken und. frei zu 
ſchlachten, und bat zu dem Ende 3 Bietungs⸗Termine, 
auf den 27ften Jung, den 27flen Auguſt und perem⸗ 
torie den 27ſten Oktober dieſes Jadres anberaumt. 
Es werden demnach Beſitz⸗ und Zablungsfaͤhige hier⸗ 
durch oͤffentlich aufgefordert, an dieſem Tage, und 
zwar an den beiden erſteren in der hieſigen Gerichts⸗ 
Kanzelley, beſonders aber an dem letzteren in dem 
Gerichts⸗kokale zu Wernersdorff zur geſetzlichen Zeit 
ſich einzufinden, die beſondern Bedingungen und Mo⸗ 
dalitäten der Subhaſtation zu vernehmen, ihre Ge⸗ 
bote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß 
demaächſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von 
den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag und die 
Adjudication an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfel⸗ 
gen werde. Zobten den 9. April 1829. 

; Das Regierungs⸗Rath Noͤldechen Gerichts⸗ 
i Amt von Wernersdorff. 


Edictal⸗ Citation. 

Polniſch⸗Wartenberg den ızten Mat 1829. Auf 
Antrag der Freimann Gottlieb Puſch ſchen Erben 
wird von Seiten des unterzeichneten Gerichts⸗Amts 
deren Mit Erbe, der bereits ſeit dem Jahre 1806 ab⸗ 
weſende Schneider Johann Gottlieb Pu ſch, welcher 
ſeit jener Zeit von ſeinem Leben und Aufenthalte keine 
weitere Nachricht gegeben hat, ſo wie deſſen etwa zu⸗ 
ruͤckgelaſſene unbekannte Erben und Erbnehmer hier⸗ 


mit dergeſtalt oͤffentlich vorgeladen: daß derſelbe oder 


feine etwanigen Erben binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens 


aber in dem auf den 25ſten Januar 1830 anbe⸗ 
raumten pracluſiviſchen Termine in der Kanzlei des 
unterzeichneten Gerichts, Amts perſoͤnlich oder ſchrift⸗ 
lich ſich zu melden, ausbleibenden Falls aber zu ges 
wärtigen habe, daß gedachter Johann Gottlieb Puſch 
für todt erklaͤrt und fein zurückgelaſſenes Vermögen 
nur demjenigen uͤberwieſen werden wird, denen es 
nach ſeinem Ableben geſetzlich gebuͤhrt. ; 


Ooſtverpachtung an den Chauffeen. 

Am 17. July Vormittags um 10 Uhr ſtebt in der 
Beh auſüng des Unterzeichneten ein Termin zur Ver⸗ 
pachtung des Kernobſtes an den Chauffeen des Bres⸗ 
lauiſchen Wegebau⸗Inſpektlons⸗Bezirks an den Meiſt⸗ 


bietenden an, und kommen zur Verpachtung. 1) das 


Kernobſt an der Chauſſce von Eilfä bis Neumarkt und 
von dort dis zur Uignitzer⸗Regterungs⸗Departements⸗ 
Grenze bei Maſerwiß. 2) das Kernobſt an der 
‚ Ehauffee von Breslau bis Ohlau. 3) das Kernobſt 
an der Chauſſse von Breslau bis Schidligwitz. Die 
Pacht wird entweder im Termin baar erlegt oder eine 
derſelben angemeſſene Caution in Staatspapieren be: 
ſtellt. Breslau den 29. Juny 1829. 

C. Mens, Koͤniglicher Wegebau⸗Inſpektor 

Albrechtsſtraße Nro. 36. 
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Deffentlicher Dan k. 
2 — (Verſpätet.) 3 

Wie in einem Jeden bei genoſſener Wohlthat das 
Gefühl der Dankbarkeit nothwendig erwacht, fo finden 
auch wit uns vorzugswelſe dazu hingeriſſen und folgen 
nur dem Drange unſers innern Rufs und unſerer 
Pflicht, wenn wir dem Herrn Doctor Medicinae 
Biedermann in Sobrau O/S. den verbindlich⸗ 
ſten und gerechteſten Dank hiermit öffentlich aus ſpre⸗ 
chen fuͤr die ſo treu erfuͤllte aͤrztliche Pflege in dem 
Haufe unſerer Eltern, theils ſelbſt an dieſen als wie 
auch an unſern übrigen Geſchwiſtern und den Hofge⸗ 
finden — die hart am Nervenfi⸗ber darnieder lagen, 
Nicht ſcheute der biedere und thaͤtige Mann das Un⸗ 
geſtuͤm des Wetters weder bei Tag noch bei Nacht — 
ja mit eigener Gefahr uͤbernahm Er ſelbſt in den ent⸗ 
ſcheldenſten Augenblicken während feiner ärztlichen Bes 


ſuchen die Krankenpflege. Und wenn nun das Ableben 


unſeres treuen und guten Stiefvaters, Folge dieſer 
Krankheit, ſchwer darniederbengt, fo erfreuen wir 


uns des für uns fo theueren Lebens, unferer innlgſt 


geliebten Mutter und Geſchwiſter, deren Erhaltung 
wir naͤchſt Gott dieſem wackern Arzte zu danken haben. 
Orzeſche bei Sohrau O / S. den 25. Juny 1829. 
Carl v. Woysky, . 8 
Charlotte v. Mikuſch, geborne 
v. Woysky, Ds ; 2 te 

als 


Joſeph v. Woysky, 
Bertha v. Rhelnbaben, geb. a 
v. Woysky, I Kinder. 
Natalie v. Woysky, 
Conſtanze v. Woysky, 
Agnes v. Fragſtein, IR 
Friedricke 8 8 eborne als 
ar v. Januſchowsky, 8 
Gustav d. MIfuſch, ae 


Emil v. Rheinbaben, 
A n HR 3 

Die zu Rauſſe, Neumarktſchen Kreiſes befindliche 
Minerale Brunnen und Bade⸗Anſtalt wird mit dem 
ıften July c. dem hochzuverehrenden Publikum zum 
Gebrauch geoͤffnet. Speer, Eigenthuͤmer. 

8 Verpachtung. . 
Das Dominium Piſchkowitz bei Glatz beabſich⸗ 
tiget fein ſeit undenklichen Zeiten in beſonders gutem 
Ruf ſtehendes Brauurbar auf 3 hintereinander fol⸗ 
gende Jahre, oder nach Belteben der Herren Paͤchter 
auch auf re Zeit zu verpachten. Terminus lici- 
tationis iſt hierzu auf Freitags den 3ı flen July 
c. a., in hieſiger Amts⸗Kanzelley anberaumt und wer⸗ 
den Pachtluſtige hiermit hoͤflichſt eingeladen. Vor⸗ 
laͤuftz wird bemerkt, daß dem Pächter auf Verlangen 
eine große Quantitat Lufr> und Darr⸗Malz, auch 
ganz weiße Gerſtenbeſtaͤnde und vollkommen guter 

opfen abgelaſſen werden kann. Eule SE 

Piſchkowitz bel Glatz om zoſten Junn 1829. 

Friedrich Freſherr von Falken hauſen. 
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f Bekanntmachung. 
Da ich geſonnen bin, meln zinsfreies Buͤrgergut 
mit drei, auch vier Hufen Ackerland, nach Belieben 
des Kaͤufers, nebſt einem noch neu erbauten Wohn⸗ 
gebaͤude, gewölbter Stallungen, nebſt zwei Scheunen 
sub. Nro. 18. hieſelbſt aus freyer Hand zu verkaufen: 
ſo lade ich Kaufluſtige hiermit ein, ſich deswegen an 
mich ſelbſt, ohne einen Dritten zu wenden. 

Zobten am Berge den 20ſten Juny 1829. 

Carl Wiedermann, Rathmann. 

i Zu verkaufen 

ſeeht eine neue leichte offene Droſchke mit eifernen 
Achſen, wie auch ein neuer einfpänniger Stuhlwagen 
beim Schmidt Timer am Sandtbor. 
en es Zu verkaufen. : 

x Einen Stamm von 100 Stuͤck hochveredelten 
Mutter ſchaafen aus einer kerngeſunden Heerde, deren 
Wolle im Durchſchnitt der letzten 12 Jahre zwiſchen 
80 und 100 Nthlr. dr Eentner gegolten, iſt zum moͤg⸗ 
lichſt billig geſtellten Preiſe abzulaſſen, vom Domi⸗ 
rum Nieder⸗Stradam bei Poln. Wartenberg. 


— — 


5 Anzeige wohlfeiler Tuche 5 

im Ausſchnitt wie in ganzen Stücken. 

Durch beſonders guͤnſtige Woll⸗Einkaͤufe, iſt es 
mir jetzt möglich 8/4 Tuche zu folgenden Preiſen zu 
verkaufen, als: f ’ x 
melirt a 9 Sgr.; lichteblau und ſchwarz à 10 Sgr.; 
dunkelblau und grun a 11 Sgr.; roth und gelb 
4 15 Sgr.; Flanell à 4 Sgr. die Elle. 
G. S. Klopſch in Creutzburg. 
Auction. 

Morgen Mittwoch als den zften July und Donner⸗ 
ſtag als den aten fruͤh um 9 Uhr werde ich in meiner 
Behauſung, Schuhbruͤcke No. 59. im goldnen Stuͤck 
ein Schnittwaaren⸗kager, beſtehend in Muslin, dun⸗ 
ten Cambri⸗Tuͤchern, Eau de Cologne und diverfe 
Tuͤcher gegen gleich baare Zahlung verſteigern. 


1 elterariſche Anzelge. . 
Als empfeblungswerthe Huͤlfsmittel zur Erlernung 
der franzoͤſiſchen, engliſchen und italienifchen Sprache 

erſchlenen ſo eben im Verlage der Buchhandlung von 

C. Fr. Amelang in Berlin folgende kleinere 

Woͤrterbuͤcher, welche in der unterzeichneten Buch⸗ 

handlung ſtets vorraͤthig ſind: 
Dierkleine Franz os; 

oder Sammlung der zum Sprechen noͤthlgſten Wörter 
und Redensarten. Franzoͤſiſch und deutſch. 

Huͤlfsbuch für diejenigen, welche ſich der Erlernung 


der franzoͤſiſchen Sprache widmen, und beſonders zur 


Uebung des Gedaͤchtniſſes herausgegeben von 


An guſt Ife, Privatlehrer der ital. u, franz. Sprache. 
Dritte Auflage. Gr. 12. Geheftet 75 Sun. 


oder 6 Gr. 


Ein 


— 


Der kleine Englaͤnder; 


oder Sammlung der noͤthigſten Wörter und Redens⸗ 


arten zum Sprechen und Auswendlglernen. Engllſch 


und deutſch. Ein Huͤlfsbuch zur Uebung des Ge⸗ 


daͤchtniſſes ſolcher, welche die engliſche Sprache er⸗ 
f lernen wollen, herausgegeben von 


G. F. Burckhardt aus London, Lehrer der engl. 
. Sprache in Berlin. x 
Gr. 12. Geheftet 10 Sgr. oder 8 gr. 


Der kleine Italiener; 


oder Sammlung der zum Sprechen noͤthlaſten Woͤrter 

und Redensarten. Italieniſch und deutſch. Begleitet 

von den nothwendigſten, die Regeln der Gramatik 

betreffenden Bemerkungen. Ein Huͤlfsbuch für dies 

jenigen, welche ſich der Erlernung der italieniſchen 

Sprache women, und beſonders zur Uebung des Ges 
daͤchtniſſes berausgegeben von 


Aug uſt Ife, Privatlehrer der ital. u. franz. Sprache. 
Gr. 12. Geheftet 121 Sgr. oder 10 9 Gr. 


Unter den lebenden Sprachen find, außer der deut 
ſchen, unſtreitig die franzöfifche, die engliſche und 
die italieniſche diejenigen, deren Erlernung von Tag 
zu Tage allgemeiner und ein Gegenſtand der Erziehung 
der Jugend geworden iſt; es werden ſich daher die 
bier aufgeführten drei Buͤchelchen bei denen, die ſich 
dem Studien einer der genannten Sprachen widmen, 
gewiß elner guͤnſtigen Aufnahme zu erfreuen haben, 
da fie ſich durch Reichbaltigkeit, dle moͤglichſt ſyſte⸗ 
matiſche Zuſammenſtellung der Hauptwoͤrter und die 
zweckmaͤßigſte Folge aller übrigen Redetheile, fo wie 
auch durch Korrektheit, reinen Druck und uberhaupt 
durch eln gefaͤlltges Aeußere ganz beſonders empfeh⸗ 
len. Vorzuͤglich dürfte der kleine Itallener 
auch denjenigen ſehr willkommen ſeyn, die elne Reiſe 


nach der ſchoͤnen, jenſeits der Alpen gelegenen Halb⸗ 


Infel zu unternehmen geſonnen find, und die theils 
nicht immer fo viel Zeit, theils auch oͤfters nicht ein⸗ 
mal Gelegenheit haben, die italleniſche Sprache dor⸗ 
ber erſt noch zu erlernen, und denen dann in dieſem 
Vokabulaͤlt ein eben ſo nuͤtzliches als bequemes Taſchen⸗ 
buch dargeboten wird. J. D. Grüfon, 
Kunſt⸗ und Buchhandlung in Breslan 


C 


Kunst Anzeige. 

Den Kunstſreunden empfiehlt die nnterzeich- 
nete Handlung, ihr reichhaltiges Waarenlager 
von Kupferstichen, Lithographien und Gemälden 
und bemerkt, dass sie nur noch kurze Zeit dasr- 


selbe für Breslau geöffnet halten wird. 


Julius Kuhr, Blücherplatz Nro, 1, 
eine Stiege hoch,. 


7 


— 22185 — 2 


See eee WER AAM nan une en 

Bh deren 1 9 2 et Sap nder . den Mee 50 

§ Meinen geehrten Herren Wein⸗Abnehmern Wiener Schnͤrmie er zu den Preiſen von . 

$ zeige ich ganz ergebenſt an, daß mein Rei⸗ 9 K Br Fe 6 n » 

s ſender Herr Schilling, auf dem Wege iſt $ 3 für Rinder, b ſo wie a een . 

ß Sie zu beſuchen, um ſich Ihre Befehle für $ 2 Bamberger, Rlemerzeile Nro, 17. 4 

mich zu erbitten. 1 8 um Maas bedarf ich ein paſſendes Kleid.) _ 
$ G * Alle Atten zur Gradebaltung des Körpers ſo 


i ten Juny 1829. 
r 13 225 Bred 3 $ wie auch für hohe Schultern und Verkrümmung 4 


des Ruͤckgrades noͤthige Bandagen muͤſſen erſt 2 


22 or DD DAN 
Aufträge wegen Erhebungen oder Zahlungen beſtellt werden. ' 


eh 


von Pfandbriefszinsen bei der hiesigen hochlöbli- MMA Runen ee 
cben Landschaft, als auch von Hypotheken und Einem jungen mocaliſch gebildeten Manne, 
Siaatspapieren werden gegen die billige Provision der die Land wirthſchaft mit Einſchluß 
von 2% Sgr. vom Hundert mit Versicherung der Seichfiſcherei, Garnbleiche, Kupferdanr 
pünktlichsten Ausführusg stets übernommen vom mer und Paplerfabrikatton, Vein d 
Ankrage- und Adress-Büceau im alten Rathhause. Brennerei auch Forſtweſen zu erlernen wuͤnſcht, 
Lotterle⸗ An je ige weiſet ein dergleichen Unterkommen nach das a in 5 


d Adreß⸗Buͤreau im alten Ratbhauſe. 
i ten Kourant⸗Lotterie 5 : 7 - j 
e Der Auf der Herrenſtraße in No. 30. iſt die erſte Etage 


traf in mein Komptolr: f 7 

ee NERGR | 3 eee Miether 15 e e 55 1 

BFF A 
pon 10000 Nthlr. KLiterariſche Nachrichten. 

auf Nro. 6150, und 

r Gewinn zu 2000 Rthl. 

. auf Neo. 7858. - Rieſengebirge 

terie und Loofen der zten Kourant⸗kot⸗ Wegweiſer durch die intereſſanteſten Par⸗ 3 


En 


zu haben: 1 
Ha u db u ch 


8 In Wilhelm Gortlied Korns Buchhandlung it 
. 0 . a 
Reiſende nach dem Schleſiſchen 


5 


4‘ 


teri tehlt ih ergebenſt 7 { 
e thien dieſer Gegenden. 
Blücherplatz nahe am großen Ring. Bearbteliteee:t:e: 
f f er von EN 2 
Looſen Offerte. Friedrich Wilhelm Mart iny. 


Wit Looſen zur 1ſten Klaſſe Goſter Lotterie empfiehlt 5 + 
ſich diele und Auswaͤrtigen ergebenſt . 3 Se 16 Sgr. „ 5 
Schreiber, Bllcherplag im welhen eßwen. Mit 10 Kupfern 1 Rehlr. 25 Sgr. Gebunden 

5 lr. 


Lao oſen⸗ Deen de * DR 9 h 
Roof s ritte vermehrte Auflage. gro. 1 
Looſe der Hoffen Klaſſen⸗Lotterte in ganzen, hal⸗ Als zwech age und belehrender Wegwelfer durch 


ben e i unſere vaterlaͤndiſchen Gebirgs-Gegenden wird dies 
123 riedrich Ludwig r Buch jedem Neifenden zum unentbehrlichen Begleiter * 
No. 38. am großen Ringe neben der grünen Röhre. werden. Beweis welchen Sa es e N 
Lotterle⸗Anzelge Fi WIEN BgRERE D VESRERTTE 
ER MEN Auflage. Deutlich un erſichtlich wer ir. 
Mit Looſen zur ıften Claſſe Gofter Lotterie und zlen ſche, wie andere Rotten 1 die 28 3 
f Coukaut⸗Lotter ie (Plane gratis) empfiehlt ſich erges des Ganzen iſt die Brauchbare und Anſchauliche, die ein 
beaft der Koͤnigl. Lotterie-Elnnehmer M. A, Stern ſolches Buch allein nur nützlich und angenehm machen 
am Ringe No. 15. koͤnnen. i ; 


Schleſiſche Gebirge entweder in feiner ganzen Aus deh⸗ 
nung oder Theilweiſe zu bereifen gedenken, glauben 
wir auf folgende, vor einigen Jahren in unſerm Ver: 
lage erſchienene, maleriſche Reiſe, wiederholt auf⸗ 
merkſam machen zu duͤrfen: Ar 


Di 2 
Heilauellen Schleſiens und der 
Grafſchaft Glatz, 


a dargeſtellt 


a von N a 

Dr. Carl Friedrich Moſch, 
Proſeſſor an der Königl. Ritter s Akademie zu Liegnitz 
Mit Kupfenn, 

Preis: 1 Kthlr. 15 Sgr. 

Der Herr Verfaſſer beginnt feine Reiſeſchilderungen 
vom ſchleſiſch⸗maͤhriſchen Geſenke und dem Bade⸗Ort 
Hinnewieder, und wendet ſich von da nach Landeck, 
Reinerz, Cudowa, Nieder⸗Langenau, ferner über 
Altwaſſer, Salzbrunn, Charlottenbrunn, nach Warm⸗ 
brunn und Flinsberg. Alles, was irgend dem gebil⸗ 
deten Reiſenden anziehend oder intereſſant erſcheinen 
kann, Berghoͤhen, Felſenpartlen, Waſſerfaͤlle, Aus⸗ 


ſichten, Vegetation, Kunſtanlagen, Bauart der Ort⸗ 


ſchaften, Burg⸗Ruinen u. ſ. w., ſind hier in einem 
gefälligen ‚und blühenden Erzaͤhlungstone geſchildert 


und durch anfprechende, vom Herrn Profeſſor Mo ſch 


gezeichnete und von Rosmaͤsler ſehr ſauber geſto⸗ 
chene Kupfer veranſchaulicht. Als Beigabe wird dem 

Leſer am n fe daß dir ef Kranz aller Sa⸗ 
gen geboten, ſo daß dies Werk alſo in mehr als einer 
Hinſicht als freundlicher Führer und Reiſe⸗Begleiter 
empfohlen zu werden verdient. N 


zu haben: 
8 . ER Der f i 
P R O 8 1 C T O R 
oder 
Unterricht zur praktischen und technischen 
Zergliederungs kunst 
TER RR für Solche 
welche eich vorzüglieh der praktischen Zerglie. 
derung widmen wollen und zum Gebrauche 
beim Präpariten menschlicher Theile 
i „ a 
8 Dr. Aug. Karl Bock, 
Ptosector am anatomischen Theater der Univer- 
- b sität zu Leipzig. f 
Mit einer Kupfertafel von Schröter. 
gr. 8. Preis 2 Rthlr. 18 Sgr. 


216 
Das Bäderbefuchende Publikum und ſolche, die das 


In allen Buchhandlungen des In⸗ und Auslandes 
(in Breslau bei W. G. Korn) ſſt zu haben: 
Allgemeines deutſches Kochbuch 
für bürgerliche Haushaltungen, oder gruͤndliche 
Anweiſung, wie man ohne Vorkenntniſſe alle 
Arten von Speiſen und Backwerk auf die wohl⸗ 
feilſte und ſchmackhafteſte Art zubereiten kann. 
Ein unentbehrliches Handbuch fuͤr angehende 


ausmuͤtter, Haushaͤlterinnen und Koͤchinnen. 

on Sophie Wilhelmine Scheibler— 
8. 432 Seiten. Mit einem neuen fhönen 
5 Titelfupfer. Preis: 1 Thaler. 

Sechſte vermehrte und verbefſerte 

Auflage. f 
(Berlin. Verlag der Buchhandlung von C. Fr. 
Amelang.) 5 


Unter der großen Zahl von Kochbüchern erwarb ſich 
wohl keines ſchneller einen vortheilhafteren 
Ruf als gegenwärtiges! Es verdankt diefen unge⸗ 
theilten Beifall ſowohl der Vollſtaͤndigkrit als 
vorzuͤglich ſeiner bewaͤhrt gefundenen Brauchbar⸗ 
keit, und kann deshalb allen Hausfrauen mit Zuver⸗ 
ſicht empfohlen werden. Vorzüglich ſollte dieſes nüg- 
liche Werk bel kel nem Geburtstags und Weib: 
nachtsgeſchenke oder bel der Ausſtatrung 
einer Tochter fehlen. — Die in wenigen Jabren 
noͤthig gewordenen ſechs Auflagen beftätigen das 
hier Geſogte hinreichend. f 


r. Simon, Hr. Huth, Kaufleute, von Elberfeld. 
goldnen Baum: N 
a. M. — Im blauen Hirſch: Hr. Scholz, Oberamm., 


von Bertholsdorff. — 
Ho 


dorf. — Im goldnen Loͤwmen: Hr. v. Weeger, Major, 
don Ober⸗Bögendorff. — Im MrivatsLogid: Hr. Feltich, 
Batall.⸗Arzt, von Sorau, Schmiedebrücke No. 60; Hr. Mün⸗ 


ſter, Kaufm., von Goldberg, Büttnerſtraße No. 31. 


1 Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn = und Feftage) täglich, im Verlage der Wilhelm Sottlied 
f Koruſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königt. Voſtaͤmtern zu haben. 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 5 
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